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Alle Yortanftalten nehmen Beſtellung auf dieſes Blatt 
an, für Bredlau die Expedition der Breslauer Zeitung, 
Herrenſtraße Nr. 20. 
Juſerttons - Gebühr für den Naum einer ſechbtheiligen 
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Telegraphiſche D epeſche 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 24. Oktbr. Die bei Bsetzlar kantonnirenden 

ruppen unter Kommando des Gene ralmajors Bonin ha⸗ 
ben Befehl erhalten, ſich mit den in Thüringen ſtehenden 
zu vereinigen. Sie haben geſtern foren Marſch auf der 

tappenſtraße über Alsfeld und Hersfeld gegen Erfurt 
angetreten, und werden ſpäteſtens am 26, d. M. ſämmt⸗ 
lich das groß herzoglich ſächſiſche Gebiet erreichen. 


Telegraphiſche Korreſtondenz 
für politiſche Nachrichten, Fond⸗Courſe und Produkte. 
Paris, 22. Oktober. Bei einem Bankett, das zur 


l Einweihung der Eiſenbahn von Nevers ſtattfand, machte 


Dupin tadelnde Anſpielungen auf die vom Präſidenten 
der Republik abgehaltenen Revuen. 

Einem Gerüchte zu Folge foll General Schramm den 
Kriegsminiſter Hautpoul erſetzen. 


Die Herren Guizot und Montalivet ambiren um die 
Neuwahl in Cher. 
Bei Eröffnung der Legislativen wird das Miniſterium 
mehrere Geſetze einbringen. 
Man erwartet, daß der Moniteur einen günſtigen Ans: 
weis der Einnahmen bringen werde. 
3% 57, 80. 5% 93, 40. 


Hamburg. 23. Oktober. Berlin⸗Hamburger 89. Köln⸗ 
Minden 96%,. 
Roggen 124 Pfd., p. Frühjahr 58 geboten. Oel p. Ok⸗ 
tober 24 ½, p. Mai 22%. Kaffee matt, ohne Frage. 


Zink ſtille. 


Stettin, 23. Oktober. Roggen p. Herbſt 35 Br., p. Früh: 
jahr 38 Gld. Rüböl p. Herbſt 12%, Br., p. Winter 
11% Br. Spiritus p. Herbſt 21, p. Frühjahr 21. 

Fra t a. M., 22. Oktober. Die bairiſchen 

Truppen find bis zur kurheſſiſchen Grenze vorgerückt. 
Der Kommandirende, Fürſt von Thurn und Taxis iſt 
bier angekommen. (S. den Artikel Frankfurt unter „Deutſch⸗ 
land.“) 

Nordbahn 41. Wien 99 ¼. 

London, 21. Oktober. Conſols 97 / bis 5%. 
Getreide ſtarke Zufuhren, Preis unverändert. 
Ceplon 57 Schilling. Zucker preishaltend. 
etwas angenehmer. Zink ſehr flau. 

Kopenhagen, 21. Oktober. Anfang nachſten Mo: 

nate > — einen Kommiſſarius im Herzogthum 
Lauenburg von Beamten und Militär der Eid der Treue 
für den König⸗Herzog abgenommen werben. 


Kaffee feſt. 
Baumwolle 


ueberſicht. 


Breslau, 24. Oktober. Da man in Berlin immer noch darüber 
in Ungewißheit ift, welche Politik Preußen befolgen wird, jo beſchäftigt 
man ſich einſtweilen mit Kombinationen über die Stellung und das 
Verhältniß von Preußen gegenüber Rußland Oeſterreich, ſowie 
über die Unwahrſcheinlichkeit eines Bündniſſes mit Frankreich gegen 
Oeſterreich. — Die Gerüchte von einer Miniſterkriſts in Berlin 
find, wie wir ſchon geſtern vermutheten, ungegründet. — Die Trup⸗ 
penbewegungen dauern mit gleicher Lebendigkeit fort, vermögen aber 
kein Intereſſe zu erregen, da man an den Ausbruch eines Krieges 
nicht glaubt. — General Cavaignac ift durch Köln und Koblenz 
paſſirt. Man ſagt, er gehe in einer noch unbekannten Miſſion nach 
Frankfurt a. M. 


Die Berliner Gonftitutionelle Zeitung läßt ſich aus Frankfurt a. M. 
melden: daß der dortige ſogenannte Bundestag zwei kühne Beſchlüſſe 
gefaßt habe, nämlich die Abſendung eines Kommiſſars nach Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, der dort Waffenruhe gebieten ſolle, und 
das Anſinnen an Preußen, mit ſeinen Truppen Baden zu 
räumen. Ja, ein dritter Beſchluß ſei in dieſen Tagen noch zu er⸗ 
warten, nämlich das Gebot an Preußen: ſofort Hamburg von der 
preuß. Beſatzung zu befreien. — Wir unſererſeits glauben an dieſe 
Beſchlüſſe nicht, denn Preußen müßte ſolche Schmach mit der Auſhe⸗ 
dung des Frankfurter Klubbs beantworten. 


Der Ober⸗Kommandeur des batertſchen Obſervations-Corps, wel: 
ung ic hart an der tutheſſſchen Grenze aufgeſtelt hat, Fürſt Thurn 
meint artis, it am 22. Oktober in Frankfurt eingetroffen. Man 
23.8 die Baiern würden noch dieſe Woche, und zwar Mittwoch den 
20. Oktober, in Kurheſſen einrücken. 


In Kurheſſen rückt der entſcheidende Schlag immer näher. Die 
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hungen Elvers, ein Ministerium zu bilden, find vergeblich ge- 
weſen. Waprſcheinlich hat er fi zu keiner Politik entſchließen wollen, 
die ganz im Sinne Deſterreichs auf den Umſturz der Verfaſſung 
hinarbeitete. Man hat deshalb den vormärzlichen Staatsrath Schef— 
ſer zum Minifter ernannt, und in ihm vorausſichtlich ein Werkzeug 
für die Pläne des öſterreichiſchen Bundestages gefunden. 

In Baiern iſt der kriegeriſche Taumel ſchon verraucht. Am 21. Ok. 
tober wurde zu München ein Krtegerath gehalten, in welchem man 
an feinen Krieg dachte, weil — dne Geo hit. Ja nicht einmal zum 
Lärmmachen iſt Geld da, und deshalb fängt man ſchon an, die kaum 

getretenen Militärs wieder zu beurlauben. 


Die zweite Kammer zu Karlerube bar am 21. Optopgr zeſchloſſen; 
de Regierung anzuempfehlen, die unterſuchung gegen die . 
volution Minderbetheiligten vollſtändig niederzuſchla gen. i 

In Han noder fängt die Miniſterkriſis wieder an zu ſpuken. 
Die Miniſter haben ungefähr 30 Bedingungen aufgeſtellt, unter denen 
ſie bleiben wollen. Dem Könige gefallen einige derſelben nicht. 

Aus den, von den Dänen beſetzten Diſtritten Sch le zwigs bat fig 
die Kunde herübergeſtohlen: daß die dänische Armee in Bälde einen 
Angriff auf das ſchleswig- polſteinſche Heer machen werde. Wahrſchein. 
lich fürchten Jene: daß der Froſt bald den Weg zu ihnen bahnen werde, 

dem wollen fie zuvorkommen, 


Freitag den 25. Oktobe 


Preuſen. 


Berlin, 23. Oktbr. Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: dem Kommandanten von Küſtrin, General⸗Major 
v. Corvin-Wiersbitzky, den Stern zum rothen Adlerorden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem kaiſerlich ruſſiſchen Major 
und Flügeladjutanten Fürſten Michael Labanoff-Roſtoffsky 
den St. Johanniter⸗Orden; ſo wie dem Steueraufſeher Klin- 
nert zu Friedeberg das allgemeine Ehrenzeichen, und dem bei 
dem Ober⸗Berg⸗Amte zu Halle angeſtellten Ober⸗Berg⸗Reviſor 
Thiele, fo wie dem Haupt⸗Kaſſen⸗Rendanten Philipp daſelbſt 
den Charakter Rechnungsrath zu verleihen. 


C. C. Berlin, 23. Oktober. [Die Träume von einem 
konſtitutionellen Oeſterreich.] Die Augsburger Allge⸗ 
meine Zeitung erklärt, dochwohl im Sinne der baieriſchen 
Regierung, daß, wenn Oeſterreich den Abſolutismus wiederher⸗ 
ſtelle, die konſtitutionellen Königreiche ſich von ihm trennen müß⸗ 
ten. Herr Stüve in Hannover ſcheint zwar Oeſterreich den 
Abſolutismus daheim zu gönnen, verlangt aber dem Vernehmen 
nach ein Volkshaus für den deutſchen Bund, alſo kon⸗ 
ſtitutionelle Formen auch für Oeſterreich als Mitglied des leg: 
tern. Aehnlich leſen wir aus Thüringen, daß man dort, falls 
die Union nicht zu Stande käme, hoffe, wenigſtens beim Vun⸗ 
destage eine parlamentariſche Vertretung zu erlangen. 
Mit einem Worte, es giebt auch außerhalb Wiens Leute, die 
alles Ernſtes meinen, Oeſterreich könne, werde jemals, ſei es 
bei ſich zu Hauſe oder in Frankfurt konſtitutionell ſein. 


Wir geben dieſen Leuten Eines zu bedenken, wenn Oeſterreich 
das könnte, wäre es vermuthlich längſt ein konſtitutioneller Staat. 
Es iſt ganz falſch, wenn die Augsburger Allgemeine Zeitung von 
„Wiederherſtellung“ des Abſolutismus in dem Kaiſerſtaate ſpricht. 
Derſelbe hat noch niemals aufgehört, ein abſolutiſtiſcher 
Staat zu ſein. ; 


Könnte er aber etwas Anderes fein, fände er in dem Conſti⸗ 
tutionalismus ſeine jetzige Lebensbedingung, wer möchte zweifeln, 
daß alsdann ein ſo energiſches, thatkräftiges Gouvernement, wie 


das kaiſerliche, ſchon längſt ganz andere Schritte zur Ausführung 


der Olmüͤtzer Verfaſſung gethan hätte, als bisher? 


Nach § 38 dieſer Verfaſſung ſoll der allgemeine Reichstag 
alljährlich im Frühjahr, nach § 83 der erſte Reichstag im Früh⸗ 
jahr 1850 zuſammentreten, nachdem im Laufe des Jahres 1849 
alle Verfaſſungen der einzelnen Kronländer in Wirkſamkeit ge⸗ 
treten find. Weder das Eine noch das Andere iſt bis jetzt ge⸗ 
ſchehen. Wäre es aber überhaupt mit der Verfaſſung ernſt ge⸗ 
meint, wie viel Veranlaſſung hätte man auch ohne dies gehabt, 
den Reichstag zu verſammeln! Wäre nicht, um nur diefes an⸗ 
zuführen, die Garantie des Reichstags das einzige wirkliche Mit⸗ 
tel, der furchtbaren Finanznoth abzuhelfen? Würde nicht eine 
ernſtlich konſtitutionelle Regierung unter dieſen Umſtänden ſogar 
mit einem Proviſorium von Reichsverſammlung zufrieden ſein, 
wenn die Verfaſſung kein Definitivum zuließe? Statt aber die: 
ſes natürlichſte und einzig wirkſame Mittel zu ergreifen, was 
thut man? Man hilft ſich lieber mit den allerverderblich⸗ 
ſten, geradeswegs zum Bankerutt führenden Palliativen. Solche 
unwiderſtehliche Furcht hat man und muß man dort vor einem 
Reichstage haben. Ja! Man muß ſie haben. Denn wir un⸗ 
ſeterfeits find ſtets darin gerecht gegen Defterreich geweſen, daß 
wir zugeſtanden haben, ein ſo zuſammengeſetzter Staat könne 
nicht frei, nicht verfaſſungsmäßig regiert werden. Wie thöricht, 
wenn die „Ausbg.“ Stg.“ meint, der Abſdlutismus werde Oeſter⸗ 
reich iſoliren und zerſtückeln! Gerade der Abſolutismus hat 
Oeſterreich zuſammengehalten bis auf dieſen Tag, und gerade 
feine Iſolirung iſt ſchon zweimal, 1806 und 1848, das Mittel 
geworden, den Staat vom Untergange zu retten. 


Wie wenig kennen die Träumer von einem konſtitutionellen 
Oesterreich das Weſen und den Grund der Existenz dieſes 

taats! Oeſterreich kann nicht als Ganzes konſtitutionell ſein, 
weil feine Volkselemente fich niemals wirklich verſchmelzen werden, 
ein Reichstag alſo niemals einträchtig wirken, ſondern ſtets nur 
für partikulare Intereſſen, die einander feindlich find, in die 

ſchranken treten wird. Oeſterreich kann auch nicht einmal mit 
feinen deutſchen Landen allein Eonftitutionell fein, weil dies Bei⸗ 
ſpiel unfehlbar bald anſteckend auf die Neigung ſeiner außer⸗ 
deutſchen Bevölkerungen wirken würde. Oeſterreich kann endlich 
auch nicht einmal blos zu Hauſe abſolutiſtiſch, als Glied des 
deutſchen Bundes aber konſtitutionell fein, weil feine Volkssabge⸗ 
ordneten ihm aus Frankfurt den Konſtitutionalismus ſo gewiß 
ins eigene Haus zurückbrächten, als fie dies 1848 gethan. 


Was alſo kann Oeſterreich einzig und allein, bei ſich wie in 
ranffurt wollen? Ein estate Regiment der reinſten 
Art, dort ein abſolutiſtiſches Miniſterium, das alle Repräfenta: 
tion des Volks vereitelt oder doch zum leeren Schein herabdrückt, 
wie vor 1848, und hier — den reaktivirten Bundestag! 


— Berlin, 33. Okt. Auswärtige Politik. — Die 
Kammern. — Die Herren von Radowitz, von Mans 
teuffel.] Alles, was man über den Warſchauer Kongreß 
vernimmt geht dahin, daß die Ausſichten für Erhaltung der alten 
Beziehungen zu Rußland wenig ſprechen. Deſſen ungeachtet 
wird es zu einem ernſten Konflikte zwiſchen der öfterreich = ruſſi⸗ 
ſchen und der preußiſchen Politik nicht kommen. Man wird 
ſich mit gegenſeitigem Groll (wenigstens Seitens der Minifterien) 
verſtändigen, — das wie! wird erſt in einiger Zeit beantwortet 
werden können. In der ſchleswig⸗holſteinſchen Angele⸗ 
genheit wird biesfeit nie in Gemeinſchaft mit Oeſter⸗ 
reich eine Sicherftellung Holſteins vecſucht werden. Sie ſehen, 
die auswärtige Politik verſpricht für die nächſte Zeit wenig 
Außerordentliches. Daß Frankreich die Hand zu einem Bünd⸗ 
niſſe bietet, wird ohne praktiſchen Werth bleiben. Es find in 
diefer Beziehung in der preußiſchen Politik Anſchauungsweiſen 
vorhereſchend, die es gewiſſermaßen für einen revolutionären 


Einwohnerſchaft Brandenburgs bildende Regiment, 


Schritt erklären würden, wollte die preußiſche Krone eine Allianz 
mit dem franzöſiſchen Präſidentenſtuhle gegen die öfterreichifche 
Politik ſchließen. Es iſt hierbei nicht zu überſehen, daß eine 
Allianz, wie die von Frankreich an getragene, allerdings auch 
den Charakter eines Schutz⸗ und Trutzbündniſſes mit dem 
„Prinz Präſidenten“ hätte. Hierzu würde man ſich nur ent⸗ 
ſchließen, wenn der Krieg unvermeidlich wäre. — Die Kam⸗ 
mern erwartet man mit großer Geſpanntheit. Die Regierung 
bereitet ſich auf eine bedeutende Oppoſition vor. Zunächſt wird 
man das Budget vorlegen und hier wird man ſeine Stärke 
erproben. Die 18 Millionen ſind bekanntlich verbraucht und 
dazu noch ein Defizit von einigen Millionen. Herr v. Rado⸗ 
witz ſoll mehrfach mit Abgeordneten verſchiedener Fraktionen 
in Verhandlungen ſtehen. Mit dem jüngern Camphauſen 
hat Herr v. Radowitz Konferenzen gehabt, die ſich auf die künf⸗ 
tigen Kammerverhandlungen bezogen. Auch mit dem älteren 
Camphauſen iſt Herr v. Radowitz in Verbindung getreten. — 
Herr v. Manteuffel iſt ſehr mißmüthig, daher ein fortwaͤhren⸗ 
des Gerede von ſeinem Rücktritt. Es iſt daran nicht zu glau⸗ 
ben, der König läßt Herrn v. Manteuffel nicht aus dem Amte, 
in welchem dieſer auch, da es jetzt namentlich an prinzipiellen 
Streitigkeiten im Miniſterrath fehlt, verbleiben kann. Der 
Mißmuth des Hrn. v. Manteuffel iſt zur Zeit ſchwerlich aus 
der Radowitzſchen Politik abzuleiten. 


[Die Oberbürgermeiſter⸗Wahl.] Für die nächſten 
Tage ſteht hier eine ſehr wichtige Wahl bevor, — es handelt 
ſich um den neuen Oberbürgermeiſter von Berlin. Der 
Gemeinderath hat vier Kandidaten auf die engere Liſte geſetzt, 
die Herren: Freiherr v. Patow, Peters, Naunyn und 
v. Selchow. — Alle vier Kandidaten haben einen Widerſpruch 
der Regierung nicht zu fürchten. Es handelt ſich alſo darum, 
unter ihnen den Mann zu finden, der mit Charakterfeſtigkeit, 
Energie und Verwaltungskenntniſſen auch die ſchätzenswerthe 
Eigenſchaft des Repräſentirens beſitzt, einen Mann, der bereits 
in umfangreichen Verwaltungsgeſchäften feine praktiſche Fähigkeit 
dokumentirt hat. — Herr Peters, jetzt Polizeij⸗Präſident in 
Königsberg, früher als Regierungsrath beim hieſigen Poltzei⸗ 
Präſidium beſchäftigt, hat in dieſer Stellung eine Treue, Ver⸗ 
waltungskenntniß und Humanität entwickelt, die ihn in der That 
ſehr empfehlenswerth machen; ſtände dieſen Eigenſchaften auch 
die einer Repräſentationsfähigkeit, einem Bekanntſein mit den 
Kommunalverhältniſſen, ein weit gekannter Name in gleichem 
Maße zu Seite. Daſſelbe gilt von Herrn v. Selchow. — 
Anders aber iſt es mit Herrn v. Patow, dem frühern Ober⸗ 
Präſidenten der Provinz, der einheimiſch wie kein Anderer neben 
den eminenteſten Verwaltungstalenten auch die glänzenden Eigen⸗ 
ſchaften beſitzt, die die Stellung eines Oberbürgermeiſters von 
Berlin erfordert. — Herr v. Pato w ſcheint nun auch derjenige 
zu fein, welcher bereits der Majorität ſicher iſt. In dieſer Wahl 
würde ein Akt zu begrüßen ſein, der den Wünſchen der Einwoh⸗ 


nerſchaft in ſeltenem Maße entſpräche, — um ſo wichtiger, als 
es der erſte öffentliche Schritt des neuen Gemeinderaths wäre. 
(C. B.) 
Die Berliner „Nationalzeitung“ meldet: „Da die 


Staatsdepeſchen die Telegraphen jetzt ſo ſehr zu beſchäftigen 
ſcheinen, daß die Ankunft von Privatdepeſchen ungebührlich 
lange verzögert wird, müſſen wir uns bis dieſen Augenblick noch 
darauf beſchränken, hier mitzutheilen, daß einer uns zugehenden 
Nachricht zufolge im auswärtigen Miniſterium heute Nach⸗ 
mittag folgende beide wichtige Nachrichten auf telegra⸗ 
phiſchem Wege angekommen ſein ſollen: 1) Die Baiern 
ſeien in Hanau eingerückt, und 2) von Seiten des ſ. g. 
Bundestags ſei au Preußen die Aufforderung gerichtet 
worden, das Grofberzogthum Baden innerhalb dreier 
Monate von preußiſchen Truppen zu räumen Sollte die 
erſtere dieſer Nachrichten ihre Beſtätigung erhalten, ſo würde da⸗ 
mit eine der Eventualitäten eingetreten ſein, unter denen die 
Generäle Gröben und Radziwill den Befehl erhalten ha⸗ 
ben, ohne Weiteres in Kurheſſen einzurücken. 


Bei der Neuwahl für den bisherigen Abgeordneten des gten pom ⸗ 
merſchen Wahlkreiſes zum deutſchen Volkshauſe, General- Major 
v. Brand, iſt der Bürgermeiſter Audouard in Ueckermünde mit 
Stimmenmehrheit gewählt worden und hat die Wahl angenommen. 


Der Regierungs-Präfident Kühlwetter zu Aachen hat ſein Man- 
dat als Abgeiraeie 1 erſten Aachener Wahlkreiſes für die zweite 
Kammer niedergelegt. Eben jo der Kommerzienrath Leopold Schöl⸗ 
ler zu Düren ſein Mandat als Abgeordneter zu derſelben Kammer für 
den zweiten Aachener Wahlbezirk. Zu den Neuwahlen für beide Man- 
date iſt ſofort Einleitung getroffen. 


Am 21. d. Mts. kamen hier 932 Perſonen an und reiſten 652 ab. 
Angekommen: Der franzöftiche Kabinets⸗Courier Guéroult von Pe- 
tersburg, der däniſche wirkliche geh. Conferenz⸗Rath v. Pechlin und 
der k. däniſche Kammerjunker v. Sick aus Wien, der kaiſerl. öfterreichi- 
Ihe Geſandte v. Doblboff von Dresden. (C. C.) 


Brandenburg, 22. Oktbr. [Militäriſches.] Geſtern 
früh traf bei dem Kommando des königl. öten Küraſſier⸗ 
Regiments (Kaiſer von Rußland) unverhofft die Nachricht ein, 
daß das Regiment ſich marſchfertig zu halten habe, und heute 
folgte dieſer Nachricht der Befehl, daß daſſelbe ſofort über — 
Wittenberg den Marſch nach Erfurt antreten folk. Jah 
dieſes Befehls verläßt uns morgen das uns ſeit ſo in Theif 55 
ren lieb gewordene, in vollem Sinne des Worts . 0 
unſeren herzlichſten Wünſchen. (Reform.) 


Stettin, 23. Oktober. ( Militäriſches. Borgeftern 
Mittag find die von Berlin hierher beordert 5 — 
pagnien des 9. (Kolberger) Regiments nach 8: 9530 gekehrt. 
An demſelben Tage ging ein Bataillon bin. ments auf 
der Eiſenbahn von Poſen hier durch nach Berlin. 
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Ein hieſiges Blatt will wiſſen , daß das le-Transport⸗ 

Schiff „Merkur“ noch nicht in Ser ti ſei, ſondern in 

Swinemünde noch ſeiner näheren Inſtruktion zur Uebungsfahet 
nach Braſilien gewärtige. (Oſtſee⸗ 8. 


Düſſel 20. Oethe. [Berichtigung Die bier er⸗ 
Ba Be Zeitung enthält heute mit Bezug auf 2 
durch die Würtemberger Zeitung verbreitetes Schreiben über n 
Empfang der preußfſchen Offiziere zu Bregenz Folgendes: 


Dat viertelfäbrige Kbennement beträgt in Breslau 
1 Ktl. 15 Sgr., außerhalb in allen heilen der Monarchle 
tel. Softzufhlag 1 Kt. 24 Sgr. 6 f. 

Die Zeitung . mit Ausnahme der zwel- 


„Der Empfang der Offiziere ſoll nach jenem Schreiben 

von beſonderer A amkeit gezeugt haben; ſie ſeien zwar zur 
kaiſerlichen Tafel gezogen worden; aber im Uebrigen ſei nut eben 
das geſchehen, was geſchehen mußte. Ein Privatbrief ſetzt mich 
in den Stand, dieſe Nachricht zu vervollſtändigen und theilweiſe 
auch zu berichtigen. Die aus 12—185 Offizieren beſtehende De⸗ 
putation iſt von ihrer Aufnahme vollkommen befriedigt ir 
kehrt; der Kaiſer hat fie ſehr gnädig empfangen, an jeden 
zelnen einige Worte gerichtet und zur Tafel gezogen. der 
Abfahrt der Offiziere war eine Kompagnie Defterreicher und die 
Muſik aufgeſtellt, weiche letztere das Lied: Heil dir im Sieger⸗ 
kranz, fpielte. Ausdrücklich wird in dem erwähnten Briefe noch 
hinzugefügt, der Empfang ſei ein ſolcher 2 daß man meis 
nen ſollte, Preußen und Oeſterreich ſeien die beſten Freunde. 
Uebrigens war die Begrüßung durch die preußiſchen Offiziere nur 
die Erwiederung einer Artigkeit, welche in ähnlicher Weiſe von 
Seiten öfterreichifcher Offiziere dem Prinzen von Preußen wäh⸗ 
rend feiner Anweſenheit in Konſtanz am 20ſten v. M. erwieſen 
wurde oder vielmehr erwieſen werden ſollte, da zufällig das Schiff, 
welches die öfterreichifchen Generale ıc. brachte, erſt eine Stunde 
nach der Abreiſe des Prinzen dort eintraf.“ 

Köln, 22. Oktober. Am Sonnabend langte der General 
Cavaignac, von Aachen kommend, hier an, ſtieg in ein Schiff, 
ließ ſeine Familie in Bonn und fuhr bis Bieberich. (Wie ver⸗ 
lautet, begiebt er ſich zu einem noch unbekannten Zwecke 
Frankfurt.) (Düſſeld. 3.) 

Wetzlar, 21. Oktbr. (Militäriſches.] In Folge einer 
in letzter Nacht durch Staffette hier eingetroffenen Weiſung aus 
Berlin iſt den hier und in der end ſtehenden * 
len vom Corps⸗Kommandanten der Befehl heute ilt worden, 
ſich marſchfertig zu halten. Perſonen, die unterrichtet 
ſein können, bezeichnen Mittwoch den 23. d. M. als den 
Tag, an welchem das Corps gegen Marburg auf⸗ 
brechen wird, inſofern bis dahin nicht etwa Gegenbefehl kom⸗ 
men ſollte. — Auch heute kamen wieder auf der Straße von 
Koblenz her lange Truppenzüge: Kavalerie und Infanterie. Daß 
von den weiter nachrückenden Truppen einzelne Abtheilungen in 
die benachbarten naſſauiſchen Orte verlegt werden, ſcheint unter 
dieſen Umſtänden kaum noch einem Zweifel zu unterliegen. Wir 
ſtehen alſo am Vorabend von Ereigniſſen, deren Löſung nicht 
lange auf ſich warten laſſen wird; indeß iſt man hier der Mei⸗ 
nung, daß ein Einmarſch königlich baieriſcher Truppen in das 
Fuldaiſche von preußiſcher Seite keinen Einſpruch finden wird. 

(D.⸗H.⸗A.⸗Z.) 
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Frankfurt, 21. Oktbr. [Leeres Stroh.] Heute zum 
erſtenmal begegnen wir ernſten bedenklichen Mienen bei hieſigen 
Diplomaten und Börſenmännern. Es ſagt ſich ein Jeder, daß 
das beinahe grundloſe Maaß preußiſcher Geduld und Friedfertig⸗ 
keit erſchöpft ſein muß. Schon geſtern glaubte man in der fre⸗ 
chen Sprache der „Neuen Münchener Ztg.“ eine Kriegserk 9 
der partikulariſtiſchen Reaktion gegen Preußen und gegen das 
nach freier nationaler Staatsentwickelung ringende Deutſchland 
zu erblicken; heute geſellen ſich dazu fehr beſtimmte Gerüchte von 
einem fo weitreichenden Angriffsplan wider den preu⸗ 
ßiſchen Staat, daß ihn nur das ſcharfe Schwert der gefähr⸗ 
deten erſten deutſchen Macht wird vernichten können. Im Klubb 
der Bundestägiſchen ſollen zwei folgenſchwere Beſchlüſſe gefaßt fein. 
Nach dem erſten würde ein „Bundes⸗Kommiſſatius“ in 
Holſtein Waffenruhe zu gebieten, nach dem zweiten Preußen 
das badiſche Land binnen kurzer Friſt zu räumen haben; 
ein dritter noch zu erwartender Beſchluß des Klubbs würde der 
preußiſchen Regierung auch das Zurückziehen ihrer Trup⸗ 


pen aus Hamburg „gebieten“. Außerdem kurſirt in kommer⸗ 


ziellen Kreiſen die Nachricht, daß baieriſche Truppen noch vor 
Ablauf der Woche in Kurheſſen eingerückt fein würden. 


Wir haben Gelegenheit gehabt uns davon zu überzeugen, daß 


dies auch die feſte Annahme auf öfterreichifcher Seite il. Ja 
an — an wo man beſonders wohl an ur 2 — 
erwartete man ſtündlich den Befehl zum Abmarſch 
baieriſchen Tiger: Sandes Ee de zwar, daß iwel Rompag- 
nien deſſelben nach Würzburg verlegt werden sollten! allein diefe 
Verſion ift nach Maßgabe aller übrigen Umftände unglaubwürdig; 
ſie kann daher nur zur Nn ‚ccm — 
im Werke iſt. Ebenſo wird die Richtigkeit eint dung der 
„Aschaffenburger Ztg.“, daß das hiefige Öfterreichifche Jüger⸗Ba⸗ 
taillon der baleriſchen Divifion bei Aſchaffenburg zugerheitt und 
eben dahin dirigirt werden ſolle, von kundigen Perſonen bezwei⸗ 
felt. Vielmehr nimmt man an, daß der Marſch dieſes Batail⸗ 
lons direkt ins Kurheſſiſche gehen würde. Eine Ordre zum Auf⸗ 
bruch wird auch für letztere Truppenabtheilung täglich erwartet. Ge⸗ 
nug, man merkt, 4 — dn inge vorbereiten, wozu N 5 
veränderte Spra omaten kommt. Es ſcheint, da 
Preußens bergtoße Langmuth den frechen Glauben erzeugt bat, man 
könne das Berliner Kabinet mit einigen Diviſionen über 
den Haufen fete. Preußen mit feinen halben Million 
Sen beg, jetzt zu zeigen haben, ob es die en. J ß . 
+ 6 9. 
Frankfurt, 22. Oktbr. Fürſt von Thurn und Taxis, 
Oberbefehlshaber des in Ober⸗ und Unter⸗Franken aufzuſtellenden 
Armee⸗Corps iſt en 9 Uhr bier eingetroffen und hat 
l ; heute Morg N a 
fein Abſteigequartier im Gaſthauſe zum „Römiſchen Kaiſer“ ge⸗ 
nommen. Heute Mittag empfing derſelbe die Beſuche vieler hö⸗ 
heren Stabsoffiziere. (O.⸗P.⸗A.⸗g.) 


A ünchen, 21. Oktober. [Ein friedlicher Kriegs: 
rath. a wird nicht Krieg führen aus Mangel 
an Geld.] Heute berief der Kriegsminiſter die 6 älteften Ges 
neräle der Garniſon und den Chef des Generalſtabes zu einem 
Kriegsrath zuſammen, welcher über 4 Stunden währte. So 
viel ich zu vernehmen Gelegenheit hatte, fo herrſcht dermalen, trotz 
der kriegeriſchen Zurüſtung und der drohenden Attikel der 
1 Münchener Zeitung“, noch keine Ausſicht auf einen 
Krieg vor. Oeſterreich dringt wohl auf Intervention in 
Kurheſſen, allein Baiern zögert, weil es den von den Ständen 
für das Militär bewilligten Etat bereits ſchon lange verbraucht, 
und Oeſterreich wahrſcheinlich ſelbſt kein baares Geld vorzuſchie⸗ 
ßen vermag. Man bgnügt ſich deshalb vor der Hand damit, 
eine herausfordernde Stellung eingenommen zu haben und ver⸗ 
fügt im Stillen bereits ſchon wieder Beurlaubungen, wie es 


wnrara Nair 


liches Ende nehmen. Es wird bereits jetzt ſchon wieder möglichſt 
auf Einſparung, d. h. auf möglichſt wenigen Verbrauch geſehen 
und deshalb die Soldaten beim Armee⸗Corps am Main auch 
nur auf Dach und Fach einquartirt und zum eigenen Menagiren 
angehalten, weil die Quartiervergütungen nach dem neueſten Ge⸗ 
ſetz über Einquartierung ungemein in die Koſten laufen. 
Kantonnirungszulage von 3 Kr. täglich per Mann wurde übt 


gens en 
Aſchaffenburg, 21. Oktober. e is a 
früh um 8 Uhr marſchirte either dahiet gasmifomicende I. 
Bataillon des 11. Regi 1 0 wie eine Eskadron Chevaux⸗ 
legers und eine halbe reitende Batterie von hier Ab, um ſcch in 


Alzenau und den weiteren, dicht an der kurheſſiſchen Grenze 
gelegenen Ortſchaften uf. Heute Nachmittag wird das 
da-der. h Beigade-gehörende und bisher in Obernburg und 
den zunächſt gelegenen Ortſchaften kantonirende 1. Bataillon 
des 4. Regiments hier eintreffen und bei den Einwohnern ein⸗ 
quartiert werden. Der weitere Beſtimmungsort dieſes Bataillons 
iſt vorerſt noch nicht bekannt. Sodann ſoll auch das in Frank⸗ 
furt liegende k. k. öſterreichiſche 14. Jäger⸗Bataillon bereits näch⸗ 
15 d die hieſige Kaſerne, worin ſeither 
he 
42 


e hier anlangen und 
hi Ba Barajlon des II. Me 5 be⸗ 
t ſch. Z.) 
Von Der b Lahn, 18. Oktober. [Militä⸗ 
Heute nd in Limburg, Niederhadamar, Ha⸗ 
r. er tiefenbach ungefähr 800 Mann preußifche 
erie vom ! Regiment und in Limburg noch eine halbe 
atterie Aktilerie einguartirt. Sie kommen von Koblenz und 
ße zu dem Korps bei Wetzlar, werden jedoch, wegen Mangel 
m, auf naſſauiſchem Gebiet, in den Dörfern Cubach, 
z. bleiben. Ein Stabsaffizier ging geſtern nach Wies⸗ 
. die Erlaubniß von Seiten des Miniſteriums einzu⸗ 
pbholen. Morgen follen die übrigen 1600 Mann des 17. Regi⸗ 
ments folgen, ſo wie in einigen Tagen einige Da Ulanen. 
z 27 1 N.. 
st Karlsruhe, 21. Oktbr. (In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer] führte die Tagesordnung zur Bera⸗ 
thung des Namens der Petitionskommiſſion vom Abg. Biſſing 
erſtatteten Berichts in Betreff der Bitte vieler Bürger von 
Michelfeld, Stockach, Möhringen, Gemmingen, ſowie der Orts⸗ 
vorgefegten des Amtes Bonndorf und der Wahlmänner und Ge⸗ 
meinderäthe von fünfzehn Gemeinden deſſelden Amtes behufs 
der Erwirkung einer Amneſtie für diejenigen badiſchen Staates 
bürger, welche der Theilnahme am Hochverrathe beſchuldigt ſind. 
Der Antrag der Kommiſſion, der am Schluffe des Berichts ge: 
ſtellt worden, lautet: „Die Kammer wolle die vorliegenden Pe⸗ 
titionen dem großherzogl. Staatsminiſterium mit dem Wunſche 
empfehlend Überweiſen, die gegen die minder Betheiligten an 
der tion einftweilen zurückgelegten Unter ſuchungen 
nebſt allen Folgen vollſtändig niederzuſchlagen. “ Im 
Verlaufe der Diskuſſion, ſtellte Abg. Vogelmann folgenden 
Antrag: „den Kommiſſionsbericht mit dem Wunſche dem großh. 
Staatsminiſterium zu überweiſen, nach den darin entwickelten 
Grundſätzen mit dem Begnadigungsrecht wie bisher zu vers 
fahren“ Dieſer Antrag, ſowie der der Kommiſſion wurde an⸗ 
genommen. 1 1 
Hannover, 21. Oktbr. [Die Miniſterkriſis] it doch 
wieder nicht beendigt. Eine Kleinigkeit hat verhindert, daß 
die A. it wieder in die Schwebe gerathen iſt. Die Mi⸗ 
niſter haben nämlich eine lange Liſte von Bedingungen 
entworfen (man ſagt 30 an der Zahl), unter denen ſie dem 
Lande das Glück en wollen, noch ferner fort zu regieren. 
Es ſollen ſehr n e elch Vedi unge Der 
König hat Anſtand genommen, auf ſolche Bedingungen ein⸗ 
zugehen. Das Ministerium ſoll ſich ſehr über dieſe Weigerung 
wundern, und unnatürlich finden, daß man keine ſo große Opfer 
für die Fortdauer ihrer Regierung bringen will. 
N 1 techt in dieſem Punkte. (9. €) 
u 5 rg, 20. Oktbt. [Die Staatsanleihe der Her⸗ 
zogthümer Schleswig Hotſtein] macht in unſerer nicht 


eben wohlhabend zu nennenden Stadt gute Fortſchritte. Eine 


iemliche Reibe von Namen iſt gleich in den erſten Tagen ein⸗ 
ſezeichnet worden. Alles für Schleswig⸗Holſtein! iſt die Tages⸗ 
und die Ueberzeugung dringt immer tiefer ein: Schles⸗ 

eins Sache iſt jetzt der einzige feſte Untergrund 


für Deutſchlands Sache; geht Schleswig⸗Holſteins Sache 


verloren, bewährt au ihr die deutſche Nation fich ohu⸗ 


mächtig und feige, ſo geht Deutſchlands Intelligenz auf 


lange Zeit zu Grabe, ſicher, unausbleiblich! (Weſ. 3.) 


Aan, 


Ji nam * 9 
Schleswig · Solſte ini ſche Angelegenheiten. 
Kiel, 21. Oktober. Nach einer aus Flensburg eingegan⸗ 
genen Nachricht rücken die Reſerven der Dänen in bedeu⸗ 
tender Stärke nach Schleswig vor, ſo daß wir vielleicht näch⸗ 
ſtens einen Gruß von ihnen erwarten können. — Daſelbſt wird 
ſtark von einem bedeutenden Angriffe der Dänen auf die 
Schleswig⸗Holſteiner, der nahe bevorſtehen ſoll, geſprochen, 
vielleicht ohne Grund. Man ſchließt darouf nach der Einrich⸗ 
tung neuer Lazarethe, nach der Ankunft von ſchwerem Geſchütz, 
weiches am Bord zweier geſtern von einem Dampfſchiffe einbug⸗ 
füttern Fahrzeuge fein ſoll (Zubehör, als Raketen u. dgl. m. ſieht 
man fteilich ſchon an der Schiffbrücke liegen). In die Flens⸗ 
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BR. au, 22. Oktober. eſtern Mittag traf die 
Fi 8 Avon Mediendurg-Shwerin, Schweſter 
Ihrer Maleſtäß der Kaiſerin, hierſelbſt ein. 

J Deſterrei ch. 


8 Wien, 22. Dtöser, D ofagent Dembſcher. — 
Düerbürgermeifiet 8 Sref Bawsirfin,) Von der 


Angelegenheit des Hoſagenen dd embſcher, der bereits nach ge⸗ 
i 5 7 75 eration die S be wieder gewonnen hat, erfährt 
man, daß die Ausſtreuung des fachen Gerüchts vom Einrücken 


k. k. Ttüppen in Deutſchland nicg die urſache feines Salbſtmord⸗ 
geweſen, ſondern jener Orſeneoup eben nur die Folge 
verbeſſern ſuchte. 
er beſorgte bis zur Stunde die Geidgeſchäfte vieler 
auen; ni 0 
en dee Mannes namhafte Verluste erleiden und na⸗ 
mentlich eutzing der Marſchall Radetzkty einer 
langten Summe, trotz Vorzei einer vom Marſchall 
ſtellten Voll >. 


8 eim gan zerrütteten Ve mögengberhältn fe war und 

i gehe Börſenopera „ 0 Mr 

3 € 

enerdle und genoß überhaupt in der Armee ein unbedingtes 
di nicht wenige jener hohen Offiziere an 3 
Ba 
"einigen Tauſend Gulden blos durch die Weigerung eines Keiegs⸗ 
nbeamten, welcher die Auszahlung der von Demb 


. eutſchieden verweigerte. llebrigens liegt auf der 
ganzen Mische en unheimliches unkel, das nur durch die 
Verhandlungen eines öffentlichen Gerichtsverfahrens verſcheucht 
werden könnte, alten die Miltärgewalt hat ſich beeilt, die Sache 
mit einer Geldbuße ven 100 Fl. abzuthun, fals nicht doch von 


anderer Seite % Ne e Unterfuhung eingeleitet werden 


te: — Nun die nderathswahlen n l 
in allen Sektionen vollendet 1 ln 8 7 
des Bürgermeiſters und bürftedag keſulstdrrſabden als der hasal- 


heute mit einer von Lin dau nden beinahe 400 Mann 
: dn h . Kt „Erhält Ühfere Regierung nicht von 
endwoher Ge wird der bea chtigte „Feldzug“ kein rühm⸗ 


Sie haben, 


durget St. Marien⸗Kirche, die zum Lazareth dient, 68.5 It 


er ver⸗ 
9 


machtsurkunde zur unbeſchränkten Gebahrung mit 


| teriftifche Stempel der neuen Gemeinde = Behörde gelten. Wir 
zweifeln indeß nicht, daß der ultrakonſervative Dr. Seiller, 
derzeit Präſident des Gemeinderaths, der Sieger ſein werde, denn 
die Fittige, die ihn ſchirmen, ſollen in hohe Regionen hinauf⸗ 
reichen und mit Dingen in Verbindung ſtehen, die den Oktober⸗ 
Geheimniſſen von 1848 angehören. Der Kandidat der liberalen 
Partei iſt der frühere Handelsminiſter, Fabrikant Hornboſtl, 
hat jedoch keine Ausſicht durchzudringen; außerdem werden ge⸗ 
nannt Baron Stifft, vordem Unter⸗Staatsſekretär im Finanz⸗ 
Miniſterium, und der abgedankte Bürgermeiſter Czapka, den 
man aber nut als Gemeinderath, nicht aber als Gemeinde⸗ Chef 
ſehen möchte. — Der als Premier: Lieutenant und Adjutant in 
Friedrichshof in Holſtein ſtationirte Graf Baudiſſin hat nun⸗ 
mehr ſeine Entlaſſung aus dem öſterreichiſchen Staatsdienſt er⸗ 
halten, indem er bei der k. k. Bergdirektion zu Eiſenerz in 
Steiermark eine ſubalterne Stelle mit 500 Fl. Gehalt bekleidete. 
Graf Baudiſſin trat im Frühjahr 1848 beim Ausbruch des 
Kampfes gegen Dänemark in die herzogliche Armee, wozu die 
damalige kaiſerliche Regierung bereitwillig den erforderlichen Ur⸗ 
laub ertheilte und ſeitdem immerfort verlängerte. Erſt ein paar 
Wochen vor dem Beginn der Feindſeligkeiten, nach dem Abzug 
der preußiſchen Truppen, erhielt der Graf von Seite des Mini⸗ 
ſteriums die Aufforderung, auf ſeinen Poſten zurückzukehren oder 
dem öſterreichiſchen Stagtsdienſt zu entſagen, indem kein weiterer 
Urlaub bewilligt werden könne, worauf der junge Offizier das 
Letztere wählte. 


Die miniſterielle O. C. ſchreibt: „Eine Nachricht, die vor 
Kurzem erſt durch die meiſten deutſchen Blätter lief, meldete mit 
einem Anſcheine von Beſtimmtheit, daß England bezüglich der 
eventuell bevorſtehenden Intervention des deutſchen Bundes⸗ 
tages in Kurheſſen einen Proteſt abgegeben habe. Wie 
wir aus vollkommen zuverläſſiger Quelle verſichern können, iſt 
ein ſolcher Proteſt weder zu Wien noch zu Frankfurt 
a. M. eingelaufen und hat das engliſche Kabinet auch ſonſt 
keine Veranlaſſung gefunden, ſich über die Beſchaffenheit der 
kurheſſiſchen Wirren offiziell zu erklären.“ 


N. B. Wien, 23. Oktober. [Tagesbericht.] Se. Maj. 
der Kaiſer begeben ſich heute Abend mittelſt der Nordbahn 
nach Krakau, wo Aufenthalt genommen wird. — Premier: 
miniſter Fürſt Schwarzenberg iſt heute früh nach Warſchau 
abgereiſt. — Die geſtern gehaltene große Miniſter⸗Konferenz be⸗ 
handelte die deutſche Bundes angelegenheit. — In wohl⸗ 
unterrichteten Kreiſen will man wiſſen, daß die Möglichkeit einer 
Annäherung zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten ferner 
als je ſei, was doch eigentlich im Widerſpruch ſteht mit der 
Aeußerung des Minifterpräfidenten Fürſten Schwarzenberg, 
der im letzten Miniſterrath die Verſicherung gab, daß die 
Wirren eine friedliche Löſung haben werden. — Nach 
der mit dem 1. Novbr. ins Leben tretenden neuen Geſchäfts⸗ 
ordnung der k. k. Armee zerfällt das allerhöchſte Armee⸗Ober⸗ 
kommando in drei Departements: die General⸗Adjutantur 
die Organiſations⸗Abtheilung — und die Operationskanzlei. 
Die erſtere beſorgt nebſt Leitung der Militär⸗Centralkanzlei die 
Ueberwachung des geſammten Dienſtes, alle Perſonal⸗ und Dr: 
densangelegenheiten der Armee. Die Organiſations⸗Adtheilung 
überwacht die Organifation, Adjuſtirung, wiſſenſchaftliche und 
dienſtliche Ausbildung der Truppen. Die Operationskanzlei leitet 
alle operativen Geſchäfte der Armee und Flotte des General⸗ 
quartiermeiſterſtabs, die Entwürfe zu größeren Manövern u 
Friedenslagern. — Ein zwiſchen Baiern und Oeſterreich ve 
abredeter, die freie Donauſchifffahrt betreffender Vertrag 
iſt zum Abschluß gekommen. Eine bis Donauwörth reichende 


ten bedungen. — Der Gemeinderath proteftirt gegen die neueſten 
Beſtimmungen des Ministeriums, nach welchen ein neuer AUS: 
gedehnter fortifikatoriſcher Rayon für Wien bezeichnet wurde. 
Mehrere der Gemeinde gehörigen Grundſtücke würden dadurch 
an Werth verlieren, ohne daß je Entſchädigung dafür zu erwar⸗ 
ten iſt. 

Geſtern ſind abgereiſt: Se. kaiſerliche Hoheit der Erzherzog 
Joſeph nach Prag und Graf Kuefſtein, k. k. außerordent⸗ 
licher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter am k. ſächſiſchen 
Hofe, nach Dresden. 

* Die heutige Börſe war ungewöhnlich bewegt; 
die Vorahnung wichtiger Vorgänge in Deutſchland trug dazu 
bei. Daß jedoch bei den bedeutenden Kursſchwankungen des geſtri⸗ 
gen und heutigen Tages mehr paniſcher Schreck und Agiotage 
ſtatt ruhiges berechnendes Denken und Abwiegen der Verhält⸗ 


chen mit denen der fremden Wechſel. Während Dukaten mit 
28% Agio bezahlt wurden, ward London gleichzeitig mit 11 Fl. 
57 Kr. hintangegeben, da doch in beiden benannten Werthen 
ein Werthunterſchied von 4 bis 5% befteht, 5 


Das NB. ſchreibt: Nach der Börſe, obwohl die Kurſe dieſel⸗ 
ben blieben, war noch flauere Stimmung. Der Lloyd will 
wiſſen, es ſeien im Auftrage Berliner Häufer Ber: 
käufe gemacht worden. ' 


+ # Bon der ungariſchen Grenze, im Oktober. 
[Die ungarischen Zuſtände! verſchlimmern ſich täglich, ſo 
daß ſelbſt jene lebensfrohen Sanguiniker, welche ſtets die Zu⸗ 
kunft im roſenfarbenen Licht erblicken und darum leicht über die 
Riſſe und Sümpfe der Gegenwart hinweghüpfen, anfangen ernſter 
geſtimmt zu werden, und nur mit Bangigkeit den Blick in das 
trübe Morgen werfen. Sehr viel trägt hierzu die Unentſchieden⸗ 


und gleichgiltig macht; erſt mit der Feſtſtellung eines neuen ge⸗ 
ſetzlichen andes in Ungarn, können die Meinungen ſich ſon⸗ 
dern und die Nationalität wird dann häufig nicht mehr die 
Standarte einer fpktemgtifchen Oppoſition fein, wenn die politi⸗ 
ſchen und materiellen Intereſſen fortan eine friſche Strömung 
in die erſtickende Atmos häre des Volksledens bringen und ſelbe 
auf die blos negative poltienspoltif mit Erfolg als ätzendes 
Element wirken würden. Die vielfachen Steuerlaſten, mit denen 
der Ungar jetzt überbürdet wird und welche demſelben um ſo 
unerträglicher erſcheinen müſſen, als er dieſes Abgaben⸗ 
Satan bislang nur vom Hörenfagen gekannt hat, werden 
alsdann nicht mehr ſo erdittern, wenn man andererſeits 
auch erfährt, wofür dieſe ungeheuern Leiſtungen in An⸗ 
ſpruch genommen werden und ſoßald man die Rechte und Vor⸗ 


"” RK 


theile kennt, welche dafür gewährt find, unter dem Blutzwang 
des militäriſchen Proviſoriums kann freilich ein Behagen an den 
neuen Verhältniffen nirgends aufkommen und es ift vielleicht die 
unklügſte Maßregel, die Auferlegung eines neuen Steuerſyſtems 
mit einer totalen Rechtsberaubung ſynchroniſtiſch durchzuführen, 
da doch eben der pekuniäre Druck durch eine moraliſche Erhe⸗ 
dung gedeckt und paralpſirt werden ſollte. Ueber die Wahl der 
Perſönlichkeit für den Statthalterpoſten iſt noch immer 
nichts entſchieden, denn alle Männer, denen man denſelben ange⸗ 
‚haben deſſen Annahme an Bedingungen geknüpft, die ſich 
mit dem Centraliſationsprogramme des Ministeriums nicht ver⸗ 
Anbaten laſſen; weder Deak, noch Baron Vap, we⸗ 
eig e Eſt er bay, nech Bez Szögöny find 
geneigt ihten Namen als Schild für bie vernich⸗ 
tenden 11 langen der öſterreichiſchen Staatspolitik herzuleihen, 
ſondern verlangen vielmehr, daß man fie bei der Organiſation 
des Landes zu Nathe ziehe, nicht aber fie eben nur als willkom⸗ 
mene Werkzeuge Durchführung eines fertigen Plans gebrau⸗ 
gane ui 6 O Ducfüprung cine fa 
chen wolle. Das Gerücht, welches die Statthalterſchaft Ungarns 
dun Grafen Ludwig Kacgipi zugedacht, verliert ſehr viel von 


N MG 


1380 


Regulitung des Stromes wird vertragsmäßig von beiden Mäch⸗ 


ſo zu fagen den Präſidenten zu den Füßen des 


niſſe einwirkten, beweiſen die heutigen Kurſe des Goldes, vergli⸗ 


heit bei, welche ſeit einem Jahre über dem Lande ſchwebt, und St 7 
die Gemüther theils in Spannung erhält, theils wieder ftumpf | möchte, kurz geſagt, der Kommiſſion nicht nachgeen und ſich 


ſeiner Lächerlichkeit, wenn man bedenkt, daß die Machtfülle eines 
Statthalters in Ungarn nach der miniſteriellen Idee des Geſammt⸗ 
ſtaates in Zukunft ſehr gering fein wird, und demnach juſt ein 
Mann von einigen, adminiſtrativen Kenntniſſen vollkommen dafür 
ausreichen dürfte, ja eine parlamentariſche Größe für eine rein 
buteaukratiſch zugeſchnittene Stellung ganz und gar unpaſſend 
wäre. Die Uebergrifft der Soldatenherrſchaft häufen ſich, 
denn ſie bleiben gewöhnlich ſtraflos und dieſe Strafloſigkeit wirkt 
aufmunternd. 

* Von der ruſſiſch⸗bukowinaer Grenze ſchreibt man: 
„Die Ruſſen ſcheinen ſich marſchfertig zu halten, um 
durch die Macht der Bajonette die ſchwebenden politiſchen 
Fragen zu entſcheiden. Selbſt in unſerem von Galizien, der 
Moldau und dem ruſſiſch⸗beſſarabiſchen Lande begrenzten Winkel 
wird es lebhaft. Man ſpricht von Truppenmärſchen. Es 
ſind Einquartierungen angeſagt und es ſollen einige Bataillone 
die Ordre erhalten haben, der Grenze näher zu rücken und ſich 
jeden Moment bereit zu halten, ſich in Marſch zu ſetzen. Schon 
ſind in Folge dieſer Dislokationen und der Erwartung ruſſiſchen 
Militärs die Preiſe des Getreides und des Heues bedeutend ge⸗ 
fliegen und es iſt noch ein Glück, daß das Kukuruzmehl, welches 
in dieſen Gegenden allgemein gebraucht wird, dieſes Jahr ſehr 
billig iſt.“ 

Aus Trieſt vom 21ſten erhalten wir die Nachricht, daß an 
ſämmtliche im dortigen Hafen liegende Kriegsſchiffe die 
Weiſung ergangen iſt, ſich ſegelfertig zu halten. Einige der⸗ 
ſelben ſind bereits abgegangen. Die von ihnen zu nehmende 
Richtung iſt nicht bekannt. (Eloyd.) 

* Mailand, 19. Okt. Heute ſind die Telegraphenlinien 
des lombardiſch⸗venetianiſchen Königreichs ſowohl zum Dienfte 
des Staates als zum Gebrauche des Publikums zwiſchen Mai⸗ 
land, Venedig und Verona eröffnet worden. Die Verbin⸗ 
dung mit Wien kann vorläufig nur über Verona und Inns⸗ 
bruck unterhalten werden. Das Mailänder Telegraphenamt be⸗ 
findet ſich in dem Pallaſte der k. k. Statthalterei. — Das 
Mailänder Comite, welches ſich zur Unterſtützung der über⸗ 
ſchwemmten brescianiſchen Ortſchaften gebildet hat, weiſt neueſtens 
einen Betrag von 141,400 Lire aus. N 


Italien. 


* Turin, 18. Oet. Nach der Croce di Savoja wäre ber 
ſchloſſen worden, das geſammte Königreich mit einem Telegra⸗ 
phennetze zu überziehen. — Der Geſetzentwurf, wonach die Ju⸗ 
ſtizorganiſation geregelt werden ſoll, befteht aus 469 Artikeln, 
und es ſoll dadurch eine gründliche Umwandlung der Gerichts⸗ 
pflege des Königreichs angebahnt werden. g 

* Florenz, 15. Oktober. Dem Vernehmen nach wird 
der Großherzog mehrere Monate fern von der Hauptſtadt 
zubringen. Demnach würde auch der Karneval ohne die Anwe⸗ 
ſenheit des Hofes gefeiert werden. Er will ſeinen Aufenthalt 
abwechſelnd zu Siena und Lucca nehmen und wird vielleicht 
auch eine Reiß nach Neapel antreten. — Geſtern traf ein 
Trupp Oeſterreicher ein, um ein hier garniſonirendes Regiment 
zu kompletiren. | 

* Neapel, 9. Oktober. Mittelſt Manifeſtes vom 27. 
hat der FMe. Nunciante 4 mobile Kolonnen, welche die 
Provinz Coſenza durchſtreifen, und zwei weitere für den Di⸗ 
ſtrikt Cotrone in der Provinz Kantamzara errichtet; fie haben 
die Beſtimmung, die geſtörte Ruhe und Ordnung daſelbſt her⸗ 
zuſtellen. 


— 


Fraukreich. 


Paris, 21. Oktober. [Tagesbericht.] Man hört 
5 e nur 25 1 darüber, daß der Artikel des 

rn. Dr. Veron im „Conſtit u Chan⸗ 
garnier ein Mean e de inkl ae, len e 2 
| Generals legt. 
Scheinbar ſagt der Doktor der Präſidentſchaft zwar, daß der 

eneral Changarnier ſich vernichten würde, wenn er ſich von 
dem Chef der Exekutivgewalt trennte; allein es herrſcht in dem 
Artikel ein ſo dringendes Verlangen, den General zu überführen, 
daß ihm implicite der Schiedsſpruch übertragen wird, der ihm 
von den konſervativen Journalen vorzüglich vindizirt wird. Ge⸗ 
neral Hautpoul hat den Artikel auch vollſtändig ſo aufgefaßt 
und hat, wie es ſcheint, in dem Elpſee Rechenſchaft darüber 
verlangt. Der Präſident fol ihm die Bedeutung des Artikels 
des „Conſtitutionnel“ in Abrede geſtellt haben. Dieſe Antwort 
war jedoch nur von der Noth des Augenblicks diktirt, denn 
wenn ich gut unterrichtet bin, ſo hat ſogar der Miniſter Fould 
ſelbſt den Artikel über Changarnier revidirt, wodurch das Einfee 
ſich gewiſſermaßen verantwortlich gemacht hat. 

Ueberdies verſichert Hautpoul, daß alle Gerüchte über ſein 
Ausſcheiden aus dem Kabinet unbegründet feien, und daß er in, 
dem Miniſterium verbleiben wird. Möglich, daß er Recht hat, 
obgleich es poſitiv fein ſoll, daß Lahitte einen hohen Diploma“ 
9255 Daher für den ausſcheidenden Kriegsminiſter aufzuſuchen 
bemüht iſt. : 

Wie dem nun auch fei, das momentane Verſtändniß rule, 
dem Präſidenten und Changarnier ift jedenfalls aut > 
ein Flickwerk zu betrachten, das der geringſte Umſtand we 78 
Haufen werfen kann. Das Verbot ſämmtlicher Jonge m 
den Kaſernen, und namentlich des napoleoniſchen latte ple 
Pays, kann möglicher Weiſe ſchon dieſen Bruch herbeiführen. 

Das Minifterium fest fich ſeinerſeits mit den ankommenden 
Repräſentanten in Rapport, um ſie für ſich und Legen die 
Strenge des Permanenz⸗Senats zu gewinnen. 8 Kabinet 


in dieſem Kampfe gern auf das Parlament fügen. Es ift 
indeß evident, daß der Korps⸗Geiſt, der bez mehr als je die 
Nat.⸗Verſammlung dominirt, dieſe Taktik des NEE unwick⸗ 
ſam machen wird. Für den Pröſidenten iſt demnach jegt 
nichts zu hoffen, weder von der Gewalt, noch von der Liſt; 
fpäter möglicher Weiſe Alles, von dere legenheit. 

Ich habe Ihnen wiederholt von der hier herrſchenden poli⸗ 
tiſchen Ruhe geſchrieben. Es würde indeß ein Irrthum ſein, 
wollte man dieſe Ruhe als feſt begründet anſehen. Das Feuer 
glüht unter der Aſche, und täglich ſprühen einzelne Funken her⸗ 
vor, die die wahre Lage der Dinge verrathen. Faſt täglich finden 
hie und da Verſammlungen und Zuſammenkünfte ſtatt, die be⸗ 
deutungsvoll genug ſind, und die Polizei kommt öfter zu ſpät. 
Hierbei ſpielt die Armee eine große olle denn ſie wird von den 
verſchiedenſten Seiten bearbeitet; hier für Changarnier, dort 
für den Präſidenten und anderswo für den Sozialismus. 
Unter tauſenderlei Vorwänden weiß man ſich jeden Abend zu⸗ 
ſammenzufinden, ſich zu beſprechen und zu verſtändigen. Der 
Schein wird gerettet und die Wirkung erzielt. Die Fügrer 
der Rothen find nicht ſo unthätig, als dies den Anſchein hat. 
Das Komitee der 28 tritt häufig zuſammen und pflegt die wich⸗ 
tigſten Berathungen. ˖ 0 

General Lahitte wird im Nord⸗Departement wahrſcheinlich 
mit Beſtimmtheit zum Repräſentanten gewählt werden, da die 
demokratiſchen Wähler ſich der Wahl enthalten. j 

Es iſt vor einiger Zeit von Reklamationen gemeldet worden, 
welche das engliſche Kabinet wegen Entſchädigungsgeldern für 
engliſche Unterthanen an die Liſſaboner Regierung erhoben ig 
Diefe Angelegenheit, welche viel Analogie mit der von Griechen: 
and hat, ſcheint einen ernſten Charakter angenommen zu haben. 
Lord Palmerſton, wird verſichert, ſoll auch dieſes Mal ent⸗ 
Ichloſſen fein, ſeine Reklamationen mit Gewalt der Waſſen durch⸗ 
zufegen, und Lord Normanby ſoll bereits dem hie ſigen Mini⸗ 
ſterum des Auswärtigen die Anzeige gemacht haben, daß wenn 


N 


das portugieſiſche Gouvernement das ihm zugeſteute Ultimatum 
unberückſichtigt ließe, die Feindſeligkeiten ae e würden. 
= 2 fand heute Betreffs dieſes Gegenſtandes ein Minifter: 
rath ſtatt. > 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 24. Oktober. Se. t. Hoheit der Prinz 


Karl von Preußenj iſt mit dem heutigen Frühzuge der nic 
derſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn in Begleitung eines Adjutanten 
und des königlichen Bahn⸗Direktors Coſtenobel hierſelbſt ein⸗ 


getroffen. Auf dem Perron des Bahnhofes hatten ſich die 
Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden zum Empfang des he: 
hen Reiſenden eingefunden. Unten den Erſteren bemerkte man 
den Herrn Oberpräſidenten v. Schleinitz, Herrn Polizeipräſi⸗ 
denten v. Kehler, Herrn Bürgermeiſter Bartſch und Herrn 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Grätzer. Der Prinz ließ ſich 
die Anweſenden vorſtellen und bedauerte, unſere Stadt diesmal 
nur auf der Durchreiſe berühren zu können. Nach kurzem 
Aufenthalte fuhr Se. k. Hoheit nach dem oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
hofe und ſetzte feine Reife mittelft Extrazuges nach Koſel fort, 
um daſelbſt den Kaiſer von Oeſterreich bei deſſen Durch⸗ 
reiſe nach Warſchau zu begrüßen. 


* Breslau, 25. Oktober. ([Fünfzigjähriges Dienſt⸗ 
Jubiläum des wirklichen geheimen Ober⸗Finanzraths 
und Provinzial⸗Steuer⸗Direktors Hen. v. Bigele⸗ 
ben.] Mit dem heutigen Tage beſchließt der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor von Schleſien, Hr. v. Bigeleben, ein halbes 
Jahrhundert, das er im Dienſte des Staates durchlebt hat. 
Wir halten es daher für angemeſſen, den Leſern einige diogra⸗ 
phiſche Notizen über das Leben des würdigen Jubilars mitzu⸗ 
theilen. \ 

Hr. v. Bigeleben wurde am 17. Februar 1775 in Arne: 
berg geboren. 1792 bezog et die Univerſität Bonn, um 
ſich dem juriſtiſchen Studium zu widmen. Als ſein Vater, der 
kurfürstlich kölniſcher geheimer Rath war, im Jahre 1794 das 
von den Franzoſen okkupirte linke Rheinufer verließ, und ſeinem 
Landesherrn auf das rechte Rheinufer folgte, verließ auch er die 
Univerſität Bonn, und bezog im Frühjahr 1795 die Univerſität 
Jena. Nach Beendigung der Sjährigen Studienzeit begab er 
ſich nach Leipzig, um ſich dem Kurfürſten von Köln, der ſich 
dort aufhielt, zur Dispoſition zu ſtellen. Derſelbe munterte ihn 
auf, feine Studien fortzuſetzen, da es feine Abſicht fei, bei feiner 
Rückkehr nach Bonn, die er für unzweifelhaft hielt, eine Pro⸗ 
feſſur für Staatswiſſenſchaft und ein landwirthſchaftliches Muſter⸗ 
Inſtitut zu errichten, und ihm die Profeſſur zu übertragen. Hr. 
v. Bigeleben ſetzte hierauf ſeine Studien noch 1 Jahr in 
Jena und 1½ Jahr in Göttingen fort. Oſtern 1798 bes 
ſchloß er die akademiſchen Studien, und brachte den Reſt des 
Jahres auf einem großen Landgute bei Paderborn zu, um 
fi mit der praktiſchen Landwirthſchaft bekannt zu machen. Im 
Jahre 1799 wurde er bei der kur⸗kölniſchen Hofkammer in 
Brilon beſchäftigt, ohne jedoch förmlich angeſtellt zu ſein. 

Die Ausſicht auf die Rückkehr des Kurfürſten in feine rheinis 
ſchen Lande, war indeß, wenn auch nicht ganz a doch 
viel ſchwächer geworden, und Hr. v. Bigeleden folgte daher, 
mit Genehmigung des Kurfürſten einem Rufe des Fürſten von 
Waldeck. Er begab ſich nach Arolſen, und wurde am 
25. Oktober 1800, alſo heute vor 50 Jahren zum 
wirklichen Kammerrath ernannt. 

Nachdem das Herzogthum Weſtfalen an Heſſen⸗Darmſtadt ge⸗ 
vom 18. D&f- 


fallen war, wurde 24 v. Bi geteben durch Patent 
tober 1803 zum Mitglied der Finanzkammer in Arns⸗ 


berg ernannt und bald nachher beauftragt, der Kommiſſion bei⸗ 
zutreten, welche die Aufgabe hatte, die Grundsteuer der 3 heſſi⸗ 
ſchen Provinzen auszugleichen und zu reguliren. 

Während der Kriegsjahre von 1806—14 war er mit Aus⸗ 
gleichung der Kriegskoſten beauftragt. Als im Jahre 1816 das 
Herzogthum Weſtfalen mit der Krone Preußen vereinigt wurde, 
ging er in preußiſche Dienſte über und wurde zum Rath bei 
der Regierung in Arnsberg ernannt. Im Jahre 1817 
nahm er thätigen Antheil an den unter dem Vorſitze des Ober⸗ 
Präſidenten v. Vincke abgehaltenen provinzialen Konferenzen 
über die neue Steuergeſetzgebung, wie auch an den Konferenzen 
des Ober⸗Präſidenten und Regierungs⸗Präſidenten von Rhein⸗ 
land und Weſtfalen über die Erweiterung des franzöſiſchen Grund⸗ 
ſteuer⸗Kataſters in der Rheinprovinz und Weſtfalen. 

Im Jahe 1821 wurde er zum Direktor bei der Regierung 
zu Mü nſter, und bald nachher zum Stellvertreter des Ober⸗ 
Praſidenten v. Binde als Generaldirektor des cheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Kataſters ernannt. 


Im Jahre 1823 wurde verſuchsweise die indirekte Steuerver⸗ 


waltung von den 3 Regierungen der Provinz Weſtfalen getrennt 
und einem für die ganze Provinz beſtellten Direktorat übertragen, 
wobei Hr. v. Bigeleben zum geheimen Finanzrath und 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktor, mit Beibehaltung feiner 
Stellung als Regierungs⸗Direktor und als Stellvertreter des 
General⸗Direktors des Kataſters ernannt wurde. — 1825 wurde 
er vom Regierungs⸗Direktorat entbunden und zum geheimen 
Ober⸗Finanzrath ernannt. — Im Jahre 1827 erfolgte ſeine 
Berufung als Provinzial⸗Steu er⸗Direktor für die 
Provinz Schleſien nach Breslau. 

Als Auszeichnungen für treue Dienftleiftung erhielt er von 
dem Könige den rothen Adlerorden zter Klaſſe, ſodann den: 
ſelben mit der Schleife und zuletzt den rothen Adlerorden 
ter Klaſſe mit Eichenlaub. — Im Jahre 1846 wurde ihm 
der Charakter eines wirklichen geheimen Ober⸗Finanz⸗ 
raths verliehen. 

Die großen und mannigfaltigen Verdienſte des Jubilars ha⸗ 
ben ihm von Seiten aller Derer, die mit ihm in Berührung 
zu kommen Gelegenheit gehabt, nur achtung und ; 
nung verſchafft, und ſicher ſtimmen fie b heute in dem leb⸗ 
haften Wunſche ein, daß der verehrte Jubilar noch lange in ſei⸗ 
nem Wirkungskreiſe erhalten werden moge. 


ktbr. [Bürger⸗Jubiläum. 
Breslau, 24. Okt. (Bürger⸗Jubiläum. G 
ſtern feierte der von 3 g ichlugern hochgeſchätzte 79jährige 
u W m. 3 er kon 
Ojähriges Burg . ine Deputation der 
5 beſtehend aus den Herren Siebig, Kliche und Linde, 
beglückwünſche den Jubilar im Namen der Breslauer Bürgers 
ſchaft. er die geſchah im Auftrage des Magiſtrats durch Hrn. 
Stadtrath Zwinger. Die Abgeordneten der ſtädtiſchen Behör⸗ 
den ſptachen die vollſte Anerkennung über das zeitherige Wirken 
des Jubelgreiſes aus, der ſeit 50 Jahren als Bürger hieſiger 
Stadt feinen Mitbürgern makellos gegenüberſtehe und daher mit 
innerer Befriedigung auf die Vergangenheit zurückſchauen könne. 
— Unter den zahlreichen Verwandten und Freunden, welche ab⸗ 
und zugingen, befand ſich auch eine Deputation der ſag. „alten 
Garde“, einer Geſellſchaft hieſiger Bürger, welcher der Jubilar 
als Mitglied angehört. Dieſe Beweiſe aufrichtiger Theilnahme 


entlockten dem Biedermanne, der ſich übrigens, trotz feines vor 


gerückten Alters ein kräftiges Ausſehen bewahrt hat, — Thränen 
der innigſten Freude und Dankbarkeit. Möge dieſes Beiſpiel 
ſchlichter Bürgertugend auch in weiteren Kreiſen die wohlverdienbe 
Beachtung und Nachahmung finden, 


Ge⸗ 
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Breslau, 22. Oktober. Katholiſcher Central Verein. * eiſſe, 23. Oktbr. (Verhaftung. — Vier große am linken Auge rothe Striche. Sie ließen durch den Kirchen ⸗ 
are -Preäfvent Prof. Dr. Gisler el die Si n 8 8 ore ee projek I are geliſche * 4 das Bild 1 1 75 und 3 7 . e d 
N Wagen Referat uber ie bein en Der eng 2 ftrie: Schule. — Ge werberath.] Es ift der hieſigen Poli⸗ „ ee Ale fe mit benetzten Fin ⸗ 
fun Vereins von ganz Deut chland s c dee das bes] zei jetzt gelungen, einen gewiſſen Pelz aus Neuland bei Neiſſe, gern darüber fuhren, gingen auf einmal die Thränen weg und blieben 
ondere Reſerat an, welches Domherr Dr. Ba übernommen hatte.] welcher vor einiger Zeit an der Beraubung der Steuer⸗Kaſſe in an den Fingern kleben; eben ſo ließen ſich die Blutjpuren hinweg⸗ 
. ie G e 9. 2 eit] Neuſtadt O.⸗S. Theil genommen hatte, wobei über 3000 Thlr. nA Bericierfiatte W dg a de 2 Re 5 Wan 
Aatonserecht 2000 fe a arte Bald babe ö in. entwendet worden find, zu verhaften. Der Aufenthatt deſſelben 3 — herrühren, an mit jener harzartigen idiſigtei gemacht 
Stadt und Land ein großer Vereinggarien gebildet. Viel farblofes | It. in Folge eines Verhältniſſes, welches feine Frau mit einem | wurden, die alljährlich aus Kirſchen. und Pflgumenbäumen zu fließen 
Lerinsgeſträuch ſei wuchernd aufgefeimt, aber in Ermangelung eines | Anderen eingegangen ſein ſoll, der * olizei kund geworden. Bei pflegt und von den Kindern gewöhnlich Ametſenhonig“ genannt wird. 
%%% %% Güne Gegen: |Uekigen, ia cr Hay, hl (sie en den Hain ee 
re Daſein noch fort. lische zwei große Vereinsbaume wehr bedient und mit derſelben einem der Polizeibeamten eine orkeite bie gan in Opferteller lag r 
ch erhoben, der eine im po n, der andere im religiöſen f Er auf dem Altare ein Opf r lag und doch noch Niemand daſelbſt 
Gebiete. Der erſtere ſei aus der Demokratie als demokratiſcher Verein Verletzung am Kopfe beigebracht. ft nach großer Anftrengung geſund wurde. Auch jollen die Leute, welche in die Kirche kamen, ſich 
Krone egangen, der andere aue dem kathal. Volke als kathol. Verein.] hat man des Pelz ſich bemächtigen und dieſen nach dem Ge: in ein eigenes Buch haben einſchreiben müſſen, wahrſchernlich um als 
ener — in feſter Organiſſrung über, ganz Mitteleuropa ſich ausge. fängniß transportiren können Es ſollen nur etwa 100 Thlr.] Augenzeugen des Wunders citirt werden zu konnen. Eine amtliche 


breitet und in dem Parlſer Centralcomits ſeine Spitze gehabt; di i i i i f Unt der ganzen Angelegenheit hat bi noch nicht ſtattge⸗ i ttel 
a S habt; dieſer hei en fein. — ahr⸗Unterſuchung ganz ngelegenheit hat bisher | ohlfeilſtes Mitt, R 
kulminire als kath. Bereln von ganz Deutſchland in = jedesmaligen ihm vorgefunden worden fi Bei Gelegenheit des Jah funden. (Prager Konſt. 8055 Baumwollgewebe als w hlfeilſt. el den äußern Anſtand in der 


sd ier di i Iche i fo tapf i Kom Kleidung zu behaupten, fie müſſen gekauft werde end 
orort. bezwecke den Umſtur z der beſtehenden göttlichen Ord.] marktes find hier die Kunſtvorſtellungen von Rippel, wel — (peſth, 18. Okt.) Einem eben ſo tapfern als beſonnenen Kom- Kleidung zu behaupten, i n, während man 
nung, * Grpattung — — ne wolle den auch in Breslau Beifall gefunden haben ſollen und die ſich größ⸗ mir in es gelungen, fünf berüchtigte Räuber, die biäber die Gegend die Häuſer leichter bauen und in den Häuſern die ſoliden Ein⸗ 
ſenſeitigen Gott der Chriſtenheit aus dem Volke austreiben und Ü | tentheils auf die Vorgänge des letzten ungariſchen Krieges gegen] bei Körbs durchſtreiften und dort die öffentliche Sicherheit bedentlich richtungen, die guten Möbel immer mehr vermindern oder durch 
elbſt als dieſſeitigen Gott proklamiren; dieſer 7 den Geborſam die Oeſterreicher beziehen, gezeigt worden. — Die Bauunterneh⸗ ſtörten, den Händen der ſtrafenden Gerechtigkeit zu überliefern. Den Gegenftände erfegen kann, welche mehr auf den Schein de net 

verdie⸗ 


ge Gott N en Willen ſich > j i i a Ei aftete er im Wirthshauſe und zwar mit Hülfe ſeines Bur⸗ 5 
I 2 desen e ene 2 KO mer Gebrüder Klein aus Brünn machen in hieſigen Intelligenz: De ae Räuber eine keene in de Kinnisde dhe Durch ſind und an welchen der Handwerker wenig Arbei 


Blättern bekannt, daß ihnen vom k. k. öſterreichiſchen Kriegsmi⸗ | diejen erfuhr er den Schlupfwinkel ſeiner vier Spießgefellen, die damals nen fann. 40 bis 50 Millionen Thaler Vertheuerung durch S ölle, 
nifterium die techniſche Herſtellung von vier großen Forts gleichfalls in einer e Csarda hauſeten. Der tätige Kom: | fo wenige Pfennige fie auch betragen nach der Elle der 0 
bei der Feſtung Olmütz übertragen ſei, und daß fie daher miſſär requirirte zu feinem neuen Streifzug einen Zug Kavallerie — oder den Pfunden der Eiſenſtangen berechnet, können nicht u 


} 5 f Wallmoden⸗Kü w wir nicht i — und ingelte das x f 
zu den mit dem nächſten Frühjahr beginnenden Bauten Tauſende Wirthshaus. l Ninber Küsten ich Hi einen Keen, In da ein] merkt aus der Nation gezogen werden und die Handwerker ſind 
es, die mit den Landwirthen am meiſten unter jenem Opfer 


von Tagelöhnern, Steinbrechern, Maurern, Ziegelbrennern und jchr ſchmaler Zugang führte, willens, ſich bis auf den letzten Mann, f - 
Ziegeifäjlägern Arbeit und Verdienſt anbieten, Nächſtdem werden | bis auf das Meer zu vercheidigen. Der Kommiflär ging ſedoch blos leiden. — Dieſer unteugbaren Thatſache gegenüber kungt es 
auch zu den Arbeiten an der k. k. Staatsbahn am Söm⸗ 3 zwei brennende Lichter tragenden rn DealeiE in den Keller | wahrhaft lächerlich, wenn einzelne Stimmen in Schleſien bes 
mering bei Schlottwien, wo nach dem Erlöſchen der Cholera binab, zog gelaſſen jeine Uhr heraus und bedeutete die über dieſe Gon- haupten, durch Aufhören der Schutzzölle werde der Wo 

und die Exiſtenz vieler Tauſende gefährdet. — Erſtlich iſt es 


3 . B 12 rage verblü Rä iſch, i Mi ; 
der Baubetrieb mit erhöhter Thätigkeit fortgeſetzt wird, beſonders I a0 Haut er Jr Biken Abe. INREN: * zu e N 

eine Unwahrheit, daß die Eiſengruben und Eiſenhüttenbeſitzer 
kein Eiſen mehr erzeugen wücden, wenn ſie nicht durch den 


mit ſchweren Sorgen ringen, darum haſchen ſie nach dem Stroh 
halme der Gemerbebefehrämtting, Wenn es Ric si, re 


fie nicht weſentlich daher, daß die Fabrikate, deren die Mens 


und durch dieſe Vertheuerung das Geld, welches ſonſt wenigſtens 
zum großen Theil auf Erzeugniſſe det Handwerker verwendet 
worden wäre, für dieſe Fabrikate ausgegeben werden müſſe 
Da iſt die Vertheuerung des Eiſens, welche die kleinſte Haus⸗ 
haltung ſchmerzlich trifft, die Vertheuerung aller Baumwollwaa⸗ 
ren, welche unentbehrlich find. Dieſe beiden Artikel allein koſten 
in Preußen jede Familie 6 bis 8 Thaler mehr als ſie ohne 
Schutzzölle koſten würden. Das Eifen als Material zur Arbeit, die 


9 Sal im 
haradiesgarten, deſſen Frucht der Menſchheit den Tod gebracht, 
ieſer hingegen mit dem ee auen war, das Leben der 
Menſchheik in Unſterblichkeit m erhalten. Seinen großen Pulsſchlag 


enswahrheiten des kath. Chriſtenthums in lebendigſter Ueberzeugung 
und Begeiſterung ir en, als wenn es von Heiftlichen esc e 
beireznun das beſondere Referat über die Linzer Generalverſammlung 
bareffe, jo zeigten ſich ihm hauptſächlich 2 Blumen, welche den Ver⸗ 
dradlungen 5 ſeien. Die eine beflehe in dem nunmehr definitiv 
die Mifirten und elbe g denen eigen anne ten denen 
d andere in dem neu beſchloſſenen religiöſen Kunſtvereine. Die bis 
ahin proviſoriſchen Statuten des Boniſaziusvereins, welche erweitert 
und verändert worden, konnte Referent noch nicht mittheilen. Zu den Ex⸗ 
eiterungen gehöre, daß der Verein nicht blos auf Deutschland im enge 
ren Sinne beſchränkt bleibe, ſondern auch alle diejenigen Länder mit 
befaſſe, welche mit Deutſchland in einer politiſchen oder Diöceſan⸗Ver⸗ 
1. ſich beſinden, und daß auch die Schweiz nicht ausgeſchloſſen 
ſei. Als dieſer Punkt zur Verhandlung gekommen, habe ſich in der Ver- 
ſammlung eine ergreifende Scene ereignet. Der Präſident verkündete: 
Amann aus guzern hat das Wort. Für die Verſammlung ganz un⸗ 
— — ſei dieſer Gaſt aufgetreten und habe erzählt, wie es ihn bei 
innerlich richt in Linz tage die Generalverſammlung des kath, Vereins, 
Gru ich getrieben habe, sich ebenfalls dorthin zu begeben, ohne einen 
5 nd zu wiſſen, warum. Aber er habe dem Drange nicht widerſtehen 
— und nun ſei ihm der Grund klar geworden, nachdem er jo 
Rab gehört, daß die Schweiz, ſein unglückliches, in den Feſſeln des 

adikalismus ſeufzendes Vaterland, in den Verband des Bonifazius⸗ 
r —— mit aufgenommen ſei. Er danke dem Vereine mit einem Herzen 
1 Liebe und voll Schmerz.“ — In der Organisation des Bonifaztus⸗ 

ereins ſei eine Aenderung nicht vorgegangen und Graf Joſ. Stolberg 
zum definitiven Präfidenten im Generalvorſtande erwählt worden. Die 
neue Beſtimmung ſei hinzugekommen, daß die Generalverſammlung des 

onifaziusvereins mit der des kath. Vereins, jo lange dieſer in der gegen: 
; tigen Geſtalt fortdaure, in Zeit u. Ort zuſammen gehe. Den religis⸗ 
A Kunſtverein anlangend, ſo habe dieſer den Zweck, den religibſen 
Funſtſinn und durch ihn die Andacht im Volke dadurch zu beleben, daß 
Sorge etragen werde, die auf den Feldern, an Wegen und Straßen 
befndli en ſchlechten und oft fratzenhaften Bilder und Cruciſixe durch 
eſſere, zur wahren Andacht ſtimmende, zu erſetzen; daß ferner auch 
unter Beihülſe der betreffenden geistlichen Behörde in Kapellen und 

irchen der gleiche Zweck verfolgt werde. Schließlich ſprach Referent 
Ach über die in Linz, = der Oppoſition von Buß, beſchloſſene 
Anschaltung der Veſchlüfße der Breslauer Generalperſammlung in 


viele Steinmetzen zu engagiren geſucht. — Morgen Abend wird | man würde den Zugang wie den Kellerhals mit Stroh füllen, daſ⸗ 
ier im S b ie Ausſpiel der von] ſelbe anzünden und fie verbrennen oder erſticken. Das wirkte. Die Räu⸗ 
hier im Saale des Stadtbrauhauſes die Ausfpielung 1, ber ergeben f Ablann von fünf Minuten. Nicht fo. glüdlic war ö 
den armen Mädchen der hieſigen evangeliſchen Induſtrien man nat eo berüchtigten Pierdedieb Sz. Ferto in Sitelet. Man] Schußzzoll hohe Preife verbürgt erhalten, ſie würden im 
Schule zahlreich gefertigten Arbeiten ſtattfinden und ſind den hatte ihn Abends aufgegriffen und wollte ihn am Morgen nach Sze- | theil mehr erzeugen, um bei den niedern Preiſen ihren Gewinn 
Tag über die Arbeiten der armen Kinder zur Anſicht und zur | gedin escorktren. Sein Arreſt war ein aus Kothziegeln gebautes Ge. nicht gefehmälert zu ſehen. Kaum ein Dutzend Oefen giebt es, 
Beurtheilung ihrer Leiſtungen ausgelegt. Die bei der Verlooſung el mit, einem SIR naF hoch 1115 Sa ne gebrauchten Die | welche ihre Produktion nicht vortheilhaft vermehren können. 
%%% 8 f, ̃ Nœö ,,, . 
ſen-Anſtalt geſammelt und zinsbar angelegt werden. Es iſt] die Stiefel aus und grub mit Hilfe feiner langen Sporen nach und] hören würden zu arbeiten; fo lange ‚fie, wie jetzt erſt die Hälfte 
dem Unternehmen der beſte Erfolg um ſo mehr zu wünſchen, da] nach mehre Kothziegel aus und, legte. ii, ſo oft die Wächter viſitiren] des Arbeitslohnes bezahlen, welchen die engliſchen Fabrikanten den 
gerade für arme Kinder evangeliſcher Konfeſſion keine fo bedeu-] kamen, in jeine Bunda getzüllt, als ob er ſchlieſe, vor die Maueröff.[Spinnern und Webern, den Färbern und Druckern bezahlen, 
tenden Mittel vorhanden find, — Bei der Konftituirung, des Ge⸗ Nahe de 8 5 ee een one, mot 11 a re fehlt es an nichts als an beſſern Maſchinen, um mit Eng⸗ 
werberathes iſt der Tiſchlermeiſter Schmidt zum Vorſitzenden ilſttation durch pfiffige, Zurechtlegen feine Rolle ſpielen ließ, vieben land zu konkurtiren, und dieſe Maſchinen wird der Fabrikant ſich 
gewahlt worden. in den Händen der dete uſchten Wächter zurück. (Prag. Bl.) nicht anſchaffen, wenn er mit den alten ſchlechten ſo ſchnell reich 
— —— em 2 werden kann, wie bisher. — Dann iſt es aber auch Dr 
Ratibor, 22. Okt. [Schwurgerichts⸗Sitzung. r die haft, daß Schleſien in ſeinem Holze, in ſeiner Wolle, in ſeinem 
heutige Schwurgerichts Si ung liegen drei ae vor. i Handel Gewerbe und Ackerbau Nr f Holz f 
1. Eine Anklage auf Noth zucht. Die De ek a ; 8 ſich daſſelbe durch feine geographiſche Lage mit ferner großen Was 
ausgeisleitn, Uebrigens erfolgte gänzliche Freiſprechung. „ Breslau, 24. Oktober. [Gewerberath.] In der letzten geographiſche Lag unftatt Tuch 
2. Anklage auf wiederholten Tien Diebſtahl. 4, | Abtheilungsfigung der Handwerker wurde ein Antrag des Herrn Weiß ſerſtraße leicht verſchaffen kann. — Wenn Schleſien 9 
Der Schuhmacher Ferdinand Küniſch, 46 Je, alt, aus Leobſchütz, berathen und angenommen, wonach das Miniſterium für Handel und fertige Kleider auszuführen verſuchte, würde es durch den niedri⸗ 
erklärt ſelbſt, daß er, aus der Strafanſtalt entlaſſen, gebettelt 8 in der | Gewerbe erſucht werden ſoll: 1) die im § 36 der V. v. 9, Febr. ent, geren Arbeitslohn vortheilhafter als alle andere Tuch erzeugenden 
Nacht vom 8, zum 9. 75 d. >, bei, dem Häusler deſeph Fiadon, haltene Beſfimmung über die Prüfung der Yehrtinge auch auf jolhe | Länder dabei fahren, ebenſo könnte es anſtatt Holz, hölzerne 
sky zu Roben einen gewaltsamen Diebſtahl verübt habe. Seine frü⸗ auszudehnen, welche bei einem außer der Innung ſtehenden Meiſter Hau Möb 1 Lei : N d Hofen 
heren Angaben in der Vorunterſuchung beſtätigt er auch heute. . gelernt haben; 2) bei den Polizeibehörden anzuordnen, daß fortan nur fer und * el, anftatt Leinen, leinene Hemden er j 
Die Mitangeklagte Wittwe Thereſſa Heinrich, geb. Bartke, 30 J. den Geſellen Wanderpäſſe ertheilt werden, welche die Geſellen Prüfung! verſchicken. — Wir ſagen nicht, daß dieſe Induſtrien die einzi⸗ 


alt, erklärt ſich für nicht ſchuldig und ſagt aus, ihre Zugeſtändniſſe in abgelegt und beſtanden haben. Die von den hieſigen Friſeuren und gen oder die beſten ſeien, welche Schleſien betreiben könne, wir 
de n a 1 00 en pale Ae 1 Darbieren e ee e . Ar 9. werden nur auf die Vermuthung geführt, daß dieſe zu den mög⸗ 
wiederholt hat, jo ft dies blos deshalb geſcheben, weil fie geglaubt (ei a benen 5 5776 En an 4 In: lichen und nützlichen Beſchaftigungen gehören, gegen welche die 
habe, ſie müſſe es thun. Im 12 8 1115 alla Bib 9 nungs⸗Prüfungs⸗Kommiſſionen der Hutmacher, Jüchner und Parchner Schutzinduſtrie wenig Bedeutung hat, weil überall die Veredlung 
Ik als chu w We Thales de e Ouıd Un erhielten die ie ee en Verſammlung. Schließlich wurde der der eignen Rohſtoffe als das vortheilhafteſte Geſchäft gilt und 
duschen der Dom fache Bezeine gänalig; ansgelhtefenen Kägespoli N le 5 9 erklärt, obſchon nicht erwieſen werden rn 1921 ale Auſtage des Jg A ee taste ſelbſt vom Standpunkt des Schutzzoͤlners es lächerlich ſcheint, 
tit, und theilte dann über den Breslauer Boniſazius⸗Dibzeſan⸗Verein konnte, daß fie Wiſſenſchaft davon hakte, daß der Diebſtahl durch ge.] meien Sein 2 die Lehrherren in gewiſſen Fällen zu verpflichten von Arbeitsmangel und Nothwendigkeit kuͤnſtlicher Preiſe für dieſe 
mit, daß derſelbe in Schleſien bereits 8 Filial⸗Vereine beſitze: Landes⸗ 5 ährlides Einſteigen und Erbrechen verübt worden ſei. Sie wurde ih 92 ker 8 zum Beſu * le sſchulen anzuhalten, — wird | Oder jene Waare zu reden, ehe man die naheliegenden naturge⸗ 
ut, Strehlen, Falkenberg, Patſchkau, Kamnig, Groß Karlowitz, Schöm- mit einer 14tägigen Geſängnißſtrafe und polizeilicher Auſſicht belegt und |; rr Len * Plen = Sprache kommen. mäßen Induſtrien ausgebeutet hat. — Gerade jene Erwerbszweige, 
eat, eh, daß ferner ein Her in der Rea zu Neu⸗Ruppin ſich außerdem 11 90 ihr die Ko * Unterſuchung beider Angeklagten] in einer de enarfigungen 3 i während fischne Schuszzölle eine lebhafter Nachfrage nach Arbeitern 
et, den er allen Gemeinden in Schleſten als leuchtendes Beiſpiel | unter wechſelſeitiger Haftung aufgelegt, g als bisher verſprechen, würden den Handwerkern ſelbſt nicht feindlich 
gegenüberſtehen u. ihre eignen Kenntniſſe, ihre eigne Mitwirkung in Ans 

ſpruch nehmen. — Sollte es nicht klüger ſein, anſtatt nach un⸗ 

ſichern grauſamen Gewerbebeſchränkungen, danach zu ſtreben, ſich 


ervorhebt, da bekanntlich . } p on. fei. w um Verluſte der National⸗Kokarde, zu 12jährige t 
See Ir n er ee Wir erbt 19455 ue ar heit er auf gleiche Zeit . ieee Meer e Eiſenbahn. Die Frequenz auf 
der Einheit des Glaubens die Grundlage zur Einheit | fihe Aufſicht geftellt. der Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſenbahn betru in der Woche vom. 13 
Deukſchlands gewonnen werden könne, jo wie der Zwier | 3. Anklage auf Widerſetzlichkeit gegen einen Forſtbramten bei Aus-] bis 19. Ofteber d. 3. 9598 Perſonen und 43775 Rilr. 26 Sgr. 10 Pf. 
ſpalt im Glauben als die Grundlage für die Zerriffenheit. Deutſch⸗ übung ſeines Amtes mit Gewalt an der Perſon. Geſammt-Einnahme für Perſonen⸗, Güter-, und Viehtransport ꝛc., vor⸗ n 
lande ſich erwieſen habe Der Angeklagte, Einlieger Franz Michalsky aus Ortowitz, 35 I.] behaltlich ſpäterer Feſiſtelung durch die Haupt⸗Kontrole. von der ungeheuren Beſteuerung durch Schutzzoll⸗Induſtrien zu 
Deshalb möge Jeder bei dem heiligen und erhabenen Zweck des alt, noch nicht beſtraſt, ſagt aus: Er ſei an einem Sonnabend, den — befreien und dafür jene aufzuſuchen, deren Blüthe nicht von der 
onifazius⸗Vereins nach Kräften ſich betheiligen. 22. März 1849 in den Schlawentſchützer Forſt gefahren, habe pafelbit |- : - ee r Laune des Handelsminiſters abhängt? — Freilich geben wir zu, 
daß ohne die Befreiung von den Schutzzöllen jene Be 
> des Gewerbfleißes in Schleſien durch Verarbeitung der 
Wald zu fahren berechtigt ſei, und da er, zum 1 5 berechtigt, den] Seit unferem letzten Briefe hat der Streit über die Zollfage Produkte ein Hiengeſpinſt ift, wir wiſſen, daß die Ausführung 
Schein zu Haufe nur vergeſſen zu haben erklärte, forderte Langer die | im den verſchiedenen größeren Blättern der Monarchie eine Leb⸗ vor Allem wohlfeile Handwerkszeuge fordert, daß Häuſer und 
Art. Dieſe wollte er ihm nicht geben. Da aber auf ihn angeſtlagen haftigkeit erreicht, wie ſie kaum ſeit Jahren ſtattgefunden haben Möbel, um auf den Weltmärkten zu konkurtiren, nicht mit Sä⸗ 


wurde, gab er ihm die Axt, ohne ſich widerſetzt zu haben. 1 . 3 . . 5 die 18 Preiſe 
Der Jorſtbeamte d N icht angeſchl e dürfte. — Es find namentlich die rheinländiſchen Fabrikanten, gen, Beilen, Hämmern, Hobeln u. f. w., die doppelte 

ftbeam Auer gab an, daß er nich eng ſchlagen, daß er kosten, gemacht werden können, und daß, wie jede gläckliche du 

e⸗ 

te 


Kuratus Karker kündigt die Eröffnung der Sonntags ſchule für ven 
27. d. M. an. 4 f 
Handlungsdiener Hafe ſtattet Bericht ab über den chriſtlichen Füng- 
lings⸗Verein, und wurde von der Verſammlung mit Beifall vernom⸗ 
men. — Der Schulrath Barthel hielt den S 3 er ſprach 
über den Zeitgeist und ſein Loſungswort „Vorwärte“ In der Ein 
eitung zeigte er, daß die Zeit zwar an ſich dieſelbe, nämlich die Form 
für die menſchlichen Handlungen ſei, daß aber durch die Verſchiedenheit 
er Werke, die wir in dieſe Form füllen, auch eine Verſchiedenheit der 
Zeiten herbeigeführt werde. So unterſcheide ſich unſere Zeit von jeder 
vorhergehenden, und ſie werde ſich von jeder nachfolgenden unterſchei⸗ 
den. Die Handlungen und Werke der Menſchen, die zu einer gewiſſen 
Zeit leben, gingen nun aber aus einem tiefern innern Grunde hervor, 
und dieſen nenne man den Zettgeiſt. Der Zeitgeiſt gebe 
nun eigentlich einer jeden Zeit ir unterſcheidendes Gepräge. 
Diefer Seitgeif habe ſtets feine Loſungsworte, an denen man 
in leicht erkennen könne. Eins der wi HR des Geiſtes 


eine trockene Kiefer gefunden und aufgeladen. Der Forftbeamte Lan⸗ . 
ger, den er aber als ſolchen nicht aint, t an ſeiner Tracht es Briefe ur Grenze. 
nicht ſichtbar war, verlangte einen Schein, wonach Angeklagter in den 


ein Abzeichen feines, Amtes auf dem Hute gehabt habe und allerdt welche mit unermüdlichem Eifer den Zollſchutz als ein Fidei⸗ 
von dae dergeſall vor Rn Bea geſtoßen worden des daß commiß und den Zwangscours der En ein Recht bean: kunft I: unge —— in — . der 
erh unt N N i ſpruchen, welchen Anſprüchen gegenüber natürlich die Frage der.) werbe, die Zollfreiheit des Eiſens vorangehen müſſe. — 
ſich wh, nic aher e lan vo 8 88 Nichtfabrikanten bedenklich wird, warum man ihnen nicht auch | diefelbe daher im Namen des gefunden Menſchenverſtandes, im 
ſtoßen habe, ſo daß dieſer urütaumeln mußte, und es erfolgte 145 einen höhern Preis für ihre Leiſtungen gewährt, als dieſelben Namen der Menſchlichkeit da von Allen begehrt werden wo die 
Strafe auf vier Wochen Gefängniß und auf Tragung der Koſten. werth find? — Auch in Schlefien haben die Privilegien der Noth der Verhältniſſe, die fo leicht den menſchlichen Geiſt zer⸗ 

r j Fabrikanten den mittelalterlichen Geiſt der Bevorrechtigung in | rüttet, bereits dem Irrthum der Gewerbeverhinderung Eingang 

Breslau. Die Kandidaten des Predigtamtes: Bicholf, Eichler weiterem Kreiſe verbreitet und zwar auf eine Weiſe, die einzelnen verſchafft hat, während deren Beförderung durch die Freiheit 
Koch, Langheinrich Roſemann, Rudolph, haben das Zeugniß ber Wähl“ Fabrikanten ſelbſt empfindlich wird. Der Handwerkerſtand von einzige Rettungsmittel iſt. f 
barkeit zum geistlichen Amte on — Der prakliſche Arzt und Wund- | Städten, ſelbſt von ſolchen, die als liberal gelten, haſcht nach i 
arzt Dr. Anfelın en e e i zum Phyſikus des Mün- jeder Gelegenheit, ſich zu privilegiren, und zwar ausſchließlich. 
ge als Ettafanflalts- Mus e e Er würde offenbar am liebſten zum alten Zunftzwang zurück⸗ 8 kann | 
750 55 Beſtätigt: der zum unbeſoldeten Polizel- Ratz aug bie an kehren, und möglichſt viel Nebenmenſchen den Broterwerb er: | wegen Ausreichung der eingereichten Staatsſchuldſcheine mit den 
Einführung der neuen Gemeinde Ordnung, gewählte Jimmermel er] ſchweren oder fie ganz daran verhindern. Er ſagt: der Fabri⸗ Zins = Coupons Serie XI. 
Wolſsdorff in Winzig; der Elan an un Pfaffendorf, Dres: | kant erhält vom Staate eine ganze Armee als Schutzwache ge⸗ Nachdem von den bei der hieſigen Regierungs⸗Haupt⸗ Kaffe 
ler, als katholiſcher Schullehrer, Org üfter in Oſſig, Kreis gen die Konkurrenz und fo und fo viel Tauſend Beamte, die ihr | abgegebenen Staats⸗Schuldſcheinen von der Kontrole der S a 
Striegau. ſus ſtudirt haben, müſſen ihr Latein auf das Durchſuchen der | Papiere die ite „Sendung mit den Coupons 
. + Waarenballen, auf Wägen und Meſſen verwenden, für je einen | Nr. 1 bis 8 für die Jahre 1851 bis einſchließlach 185 
anni altiges Fabrikanten werden fünf oder ſechs Wächter, Controleure, Nevis | verſehen, zurückgelangt find, werden die Inhaber der Di 
| 3 . fionsbeamte u. ſ. w. in den Zollhäuſern vom Staate befolder, | Nachweifungen von Nr. 554 bis 730 incl. hierdurch veran⸗ 
| wir müffen die Unkoſten dieſes zärtlichen Verhältniſſes zwiſchen laßt, die Duplikats⸗Rachweiſungen mit der Bac gie 3 
„ euch = aats⸗ 


unferer Zeit ſei der Ruf „Vorwärts.“ Dieſer Ruf, den Ruf fortzu⸗ 
ſchreiten, habe feine gute Berechtigung, und wir dürften ihn nicht über- 
dören — warum! daftir gab der Redner die urſachen an. Doch nicht 
alles und Jedes, was uns in der Gegenwart als Fortſchrikt ange- 
prieſen werde, ſei ein wahrer und wirklicher Fortſchritt. Dieſe Be⸗ 
. wurde durch Beiſpiele bewieſen. Die Geiſter, die das Vor⸗ 
seen; h Ra 
— 


Bekanntmachung, 


igten, müßten erſt geprüft werden, ob fie aus Gott 
N ern ur heil 915 wahren und wirklichen Fort: 
ſchritt, dem wir zu huldigen hätten, einen zfachen an: 1. den Fort⸗ 
ſchritt von der Zerflo e und Verweichlichung zur edlen Haltung * 
und zum religibſen Ernſte und Familienleben. 2. den Fortſchritt von 
der Gleichgültigkeit und Trägheit zur Betheiligung an den öffentl. An⸗ 
gelegenheiten im bürgerlichen Leben. 3. den Bertfritt von einem blos 
dußerlichen Fürwahrhalten der kirchl. Lehre zur innigen Vertiefung in 
den Geiſt des Chriſtenthums und zur lebendigen Aneignung des N hr 
im religlöſen Leben. Mit der Aufforderung dieſem zfachen Fortſchritt 
uldigen, und vollkommen und heilig zu werden, wie der Vater im 


2 v 2 G11 ſchichte des italieniſchen Feld f 5 ö 
Himmel vollkommen und heilig iſt, wurde der Vortrag geſchloſſen. en IB ilifen . Geſchich its eine engli Staat und Fabrikherren, das Proletariat und andere Miß⸗ 4 
ee Den we 35 Se Eh re dee den , ai gegen ent aer dec u ue, nac e fr Lege Hat, daabten, worum: faden w Schudſchehe in dem fummarifehen Als gage von 
#5 une Rat. ein engliſcher Ofſtzier, der ſich gegen — aufhält | nicht gleich unvernünftig und unverſchämt fein, warum nicht . Kuchſtäblic h . i die eichsthalern, 
und ſich in dieſen Tagen nach Wien begiebt, wird von da auf den] auch fagen dürfen: „Lieder Staat und verehrliche Polizti, ihr ſind nebſt den beigefügten 6 Jahre 185} 
bis 1854 einſchüeßlich Serie XI. Nr. is 8 von 


Kriegsſchauplat ſelbſt gehen, um an Ort und Stelle die zu den erkäu. dürft nicht d i jemand Anderer rksmäßi 
lien Maler ungen, welche er der Meberjegung beigeben we Er are a 1 di 91 ir eines Sohnes an em . ift ji 
je An atertalien zu ſammeln. 1 tee al wer die Nute, : ; 1 4 0 

— Auf der öſterkeichiſchen Nordbahn werden Verſuche mit einer neuen, | giebt, und ihr dürft auch nicht zu viel Meiſter werden laſſen, da⸗ 
Don BEN bekannten Mechaniker Nevillie erfundenen eiſ ne Sn © | mit nicht etwa einer den Geſellen weniger als die Hälfte ihres 
Brücke vorgenommen werden, um 45 erproben, ob ſolche Brücken.] Verdienſtes abnehme. Die Ehre des Handwerks zu rehabilitiren, 


deren Zweckmäßigkei i tiven befahren und 5 5 . . 
für die Ba r — Wie verlau-] müſſen die Meiſter als Vetreter des lieben Herr Gottes aner⸗ 
tet, ſteht auch die Staatsverwaltung mit Nevillie wegen Erbauung] kannt, und es in ihre Hand gelegt werden, ob ein Menſch als 


einer ſolchen eiſernen Hängebrücke über den Donauarm an die Stelle | Geſelle, und ein Geſelle als Menſch leben dürfe, die Meiſter 


Am 20. d. M. find J. k. H. die verwitwete Frau Großher⸗ 
zogin von Mecklenburg⸗Schwerin durch Ratibor über 
Koſel nach Warſchau durchgereiſt. Auch kamen an demſelben 
Tage wiederum 301 Mann k. k. öſterreichiſches Militär vom 

Giment Szekler Huſaren mit einem Extrazuge in Ratibor an 

kewingen fofort über Koſel nach Krakau weiter. An der 
hendenauptete man mit Sicherheit, daß in der Stadt Rei⸗ 

ig in Böhmen, wo bisher kein Militär geftanden, ein 


der königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu Breslau (hierfelbſt) 
Pe den m e richtig und vollſtändig 
zurückgegeben worden, welches hierdurch quittirend beſchei⸗ 


nigt wird. . As 
* * 8 * N. N. * l ; 
(Name und Stand.) 


Bataillon der biebertgen Dölgernen Augarten. Jochbrücke in Unterhandlung; IR werden darüber entſcheiden, ohne Grenzwä durch da „ gegen deren Rückgabe an die Regierunge Haupt- 
** - » d ugarte , zwächter nur dur 8 zu verfehen an die Regierung 
r Garen behalte Arete bereite zum Mice. Recht Arbeit zu geben, da ohne Arbeit Niemand Brot erhält. | Kaffe bie Ausbandigung der Sante Scha chen, mi den day 


Si „Eiſenbahn wurde der Verſuch mit ei- N Niemand < chäl { Coupons von derfeik 
nem neuen Signale gemacht, wodurch Paflagiere und Kondukteure So können, wenn eben auch nicht ganz im Sinne eines chriſtlich gehörigen ‚verjelben erfolgen wird. 
in den 1 5 werden ſollen, mit dem Maſchinenführer zu kom-] germaniſchen Staates, wir auf die geſetzlichſte Weiſe von der 3 befindlichen Inhaber ſolcher er ha⸗ 
muniziren. 10 Ri Yaismus. ift ſehr einfach und beſteht in Folgen] Welt nach Belieben die Konkurrenten verhungern, die Konkur⸗ ben ſich enſelben, nachdem ſie mit der obigen ſcheini⸗ 
, . des Umtaufähr$ in ben, as 
En l Wagenende, we der Nen * i e der ale gol ſo viel Lärm als das Schießen auf die Schmuggler.“ — Solch] gen Mittwoch und Sonnabend 18 r während der Amts⸗ 
etzten f ndukteur feinen „über alle A. 8 7 3 5 1 
er und demnach — alle Waggons bis in jede einzelne Wagen⸗Ab. eine Anrede liegt in der That in jedem Begehren nach Baca ent 9 bis 1 Uhr in dem Seth eh der gedachten 
teilung, ſo daß jet Hr un iere im Falle der Noth eine Schnur zur] kung der Gewerbefreiheit, und dieſe Begehren ſind die natürl. che 1 bei dem Landrentmeiſter Labitzke, pünktlich einzufinden. 
750 In von den 85 Ans a 8 Folge der Bevorrechtigung, welche der Staat den 25 uswärtige dagegen wollen diefe beſcheinigten Duplikats⸗Nach⸗ 
Shottlan. diät w,  [eineäumt, eines fo ſchmachvoll, ungerecht und bie enf&heit | weifungen an die vorerwähnte Regierungs + Haupt = Kaſſe unter 


u 5 OtoBoikt „ RABEN: 8 entwürdi i — das Begehren nach | dem Rubro 
Muttergetienbil In Gros fine aus di, Feder ines ba. e 5 des Scheele der Fabrikanten „Herrſchaftliche rl Schulden ⸗ Sachen“ 8 
choliſchen eden —— it, der von dem unlängſt in Der | fei, liegt ſchon darum nahe, weil in unſerer Zeit, welche einſenden, worauf die Staats⸗ chuldſcheine mit Coupons verſe⸗ 
Ri liche Beriäterhatter in der et Ae 90 bah un mit Recht allen Privilegien feindlich I und die älteſten] hen unter demſelben portofreien Rubro an die Eigenthümer wer 
die 11 it Ba aufgeregt, fi Di 222 — en im Lande, — „n che 
mehrerer Herren nach 5 habe, um elo durch hat, ohne di e Heſſuung fehlen 
= fe ange lege man Une af de Salon | DIE, Daß %%% mi Duiungtbefbenigung m 
arrha mmen 0 en, daß der Seelſorger | i N jema ie 1 f 

8 Hauſe ſei, und eine ir Frau beklagte ſich darüber, daß Ahr Eigenthum eingegriffen, ja dem be 25 ießung ſeines m 

err von den Leuten jo angefeindet werde, und daß ſogar ſelbſt der einzigen Reichthums, feiner bebe 4 mmert werden 
Landskroner Herr Begirtehauptmann ch geen habe, er werde ihm] dürfe. — Aber auch auf andere 8 exanlaſſen die zollbe⸗ 
0 1 Vll — ee e bend in ſchützten Induſtrien den Je men ewerdebeſchränkung, well 
ten ung peisien In der Thal bemerkten fie im Geſichte und an den die Handwerker ſich unbeha „weil fie den 
Kleidern Bet ER mebrere Flecken und 8 Safe Seh Boden ihres Standes nut noch als Mythe kennen und viele 


unglüs cpr 23. e. [Deamatiſcher Verein, — 

auer 25 Jahren kamen hier arbeitende Buchdrucker⸗ 

Gehülfen auf die Idee, zur Unterhaltung während der Winte 

Monate einen dramatiſchen Werei = ünden, und diefe 

Idee wurde auch ausgeführt. Diefer de 4 FR Verein beſteht 

nun heute noch und feiert in dieſem Auge 12 im Saale zu 

Neu⸗Warſchau fein fünfundpwangigjäprigeg Jubildum durch ein 

Feſtmahl, dem Abends Ball folgen wird. Geſtern Abend fand 

auf dem ſtehenden, neu dekorirten und ganz charmant einge⸗ 

teten Theater der Geſellſchaft eine große Vorſtellung ſtatt; 

vorher wurde als Eingang der Feſtlichkeit ein ganz bübſcher Pro⸗ 

log von einer ſehr ſchönen Italienerin ſehr gut vorgetragen, wel⸗ 

am — „die Brandſchatzung“ von Kobebue — folgte, daſſelbe 

womit der dramatiſche Verein heute vor 25 Jahren ſeine 

Laufbahn begann, und in dem nur noch das eine lebende 

Mitglied jener Zeit (Herr Cuers, der dem Vereine treu biet) 

ute wie damals, feine Rolle wohl ſtudirt, mitwirkte. — Bei 

em kalten Wetter in voriger Nacht (wir haben heute den erſten 

ſtark * 1 e 
war; alle Wiederbelebungeve 3 
| rſuche blieben fruchtlos. 


nichts ſchaden, denken fie. — Woher rührt aber jene Werändes 
rung der einſt ſo gerühmten Lage der Handwerker? Rührt 


ſchen jetzt fo viel gebrauchen, durch die Schugzölle vertheuert werden 


Boden, theils ſelbſt Material zu hunderterlei Induſtrien hat, theils 


———— 


x 


+ Befauntmachung. 
Dia bei der am 22. Oktober d. J. abgehaltenen 
Gemeindeverordneten⸗Wahl der zweiten Abtheilung in 9 bis 


dem Sten Wahl: Bezirk für die 
meinde⸗Verordneten nicht die abſolute 


erreicht worden iſt, jo muß in Gemäßheit des § 24 
der Gemeindeordnung vom 11. März d. J. zwiſchen 
dem Hrn. Kaufm. Julius Neugebauer und dem Hrn. 
Kaufm. S. L. Samoſch eine Nachwahl ſtattfinden. Zur 


1 Theater⸗ Nachricht. 
Freitag den 25. Oktober. Alſte Vorſtellun 
des vierten Abonnements von 70 Vorſtel⸗ 


Muſik © 


welche bei dieſer Oper, der großen Au ats 
kungs und en (ehr bedeutenden 


erhöht, wer 

Ein Platz in den 0 zogen 
des erſten Ranges, ein dae e e 
im Balkon, ein Stehplatz im 1 n, ein 
be in den ParquetLogen © D 


Harquet⸗Sitz 1 Rth ir; ein, Platz in den 
San Ranges 22% & ein 


ogen des Sgt. 
mmmerieter Sigplag, im, Darterte 85 8 r.; 
ein Platz im Parerte 


15 Sgr.; ein Platz 
in den erit⸗ Logen 10 Sgr.; ein Pla 
auf der Gallerie 74 Sgr. 5 8 

aan erbindungs⸗An eige. 

Die geſtern vollzogene eheliche Verbindun 
unſerer ter Emma mit dem Kommunal- 

zt Herren Eduard Schwarts, und unſerer 
Tochter 30 a mit dem königl. prinzl. Oberför⸗ 
ſter Herrn Louis Thiem in Seitenberg, beeh- 
ren wir uns Verwandten und Freunden ergebenſt 
ee 

Landeck, den 23. Oktober 1850. 

Apotheker Lonicer und Frau. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Eduard Schwarts, 
Emma Schwarts. 

Louis Thiem, 
Ida Thiem. 


Entbindung s-Anzeige 

Die heute Morgen 4% Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner geliebten Frau inna, geb. 
Leubuſcher, von einem geſunden Mädchen, 
beehre ich mich Verwandten und Freunden ſtatt 
befonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an- 


zuzeigen. 
Breslau, den 24. Oktober 1850. 
Wilhelm Bruck. 


Todes ⸗Anzeige. 

Das am 23. d. M., Morgens 10 Uhr, er⸗ 
folgte Ableben unſerer guten theuern Anna, 
in dem jugendlichen Alter von 13 Jahren 1 Mo⸗ 
nat, in Folge des Starrkrampfs, zeigt tief be⸗ 
trübt hiermit ergebenſt an: die Famile Nohr. 

Breslau, den 25. Oktober 1850. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Morgen halb 5 Uhr endete unſer gu⸗ 
ter Do und Bruder, der Kaufmann C. 5 
Gäbel, im Alter von 32 Jahren, am Schlack⸗ 
fluß, 1 irdiſche Laufbahn. Tiefbetrübt wid- 
men dieſe Anzeige Freunden und Verwandten: 
m die hinterbliebenen 

Eltern und Geſchwiſter. 

Breslau, den 24. Oktober 1850. 


Heute, Freitag, 
den 25. Oetbr. im Klisabetan: 
70 des We mdes und 
der repräsentativen Berufsstände. 
Inhalt: 1) Begriff der Repräsentation. 2) Per- 
sönliche R. des Militairs. 3) Familien-R. des 
Adels. 4) Amtliche der repräsentativen Staats- 
Aemter. 5) Einheit aller repräsentativen Ele- 
mente nach Vorzügen und Gefahren in der 
Stellung des Fürsten. 
- Anfang 7½ Uhr. Eintritt für Nicht-Abon- 
nirte 6 Sgr. 
Dr. Friedr. Richter. 


————— 
Verein für Geschichte und 
Alterthum Sehlesiens. 

Am 28. October um 6 Uhr im Lokale der 

Gesellschaft für vaterländische Cultur (Börse, 

Blücherplatz): Herr geheimer Oberbergrath 

Steinbeck: Ueber die von Friedrich II. ge- 

gebene Veranlassung zu Fouque’s Niederlage 

bei Landsbut. 


— TE ET HLEEF TR TG BREN 
Der in Nr. 49 des Breslauer Anzeigers auf- 


genommene Artikel: „aus Warſchau“, be 
Feffend die Auslieferung eines Polen, enthält 


in Verbindung mit dem im Abendbl. Nr. 496 
der Neuen Oder⸗Zeitung aufgenommenen Inje- 
rat „die Geſchichte aus Warſchau⸗ eine 
fo nahe dard nung meiner Perſon, daß kein 

weifel darüber obwalten kann, daß der Ver⸗ 


faſſer des erſteren Artikels mich als den Denun⸗ 


zianten bezeichnen will. 
Ich erkläre hiermit den 9918 jenes Artikels, 
foweit er meine angebliche . 
eine grobe r 5 — erfaſſer 
elben in rechtlichen An en, und 
— ermittelter Sache das Neal des Pro⸗ 
zeſſes veröffentlichen. 
Breslau, den 24. Oktober 1850. 3 
RT G. Linke I., Sattlermeifter. 


ER Bekanntmachung. RR 
Die Aufnahme neuer Schüler in die 
Ber für Handwerkslehr⸗ 
findet Sonntag den 27. d. M., Nach⸗ 
1 uhr in dem Gomnaſial⸗Gebäude zu 
abet je Die Herren Lehrmeiſter, 
Re nge gebachter Anſtalt überwei⸗ 
lber en erſucht, dieſelben in Perſon 
anzume a nur unter dieſer Bedin- 
Kufu me An dasgenommen werden. Die 
den unten 1 Unterricht, welcher 
halb 4 Uhr dauert, kind anfängt und bis 


„den 22. Besten gezaseltlic. 
Breslau S5 a 


. Aßmann = 
Herrn Cand. theol un früher in 
Deutſch⸗Wartenberg, fordern wir iezurs auf, 
uns 1 en jetzigen Aufentheh ea 


anzugeben. j 
Breslau, am Se ee Gn 
ug. ulz + 


Zur Erziehung von drei Kindern wird ein 
evangeliſcher Candidat der Theologie, 
welcher gleichzeitig Unterricht in der Muſik er / 
theilen kann, geſucht. Portofreie Anmeldungen 
unter Adreſſe v. C. werden zur e g 
an Bean in der Handlung Stockgaſſe 2 

reslau. 7 


1 ͤ — —— (— 
„Bibliothek Verkauf. 
aus 3000 Bänden beſtehende Leih⸗ 
Bibliothet (incl. 200 neu 2 en 
hal pte. neueiten literarischen Gr. 
2 e Mühe ü ſofort billig, an ver⸗ 
aufe tiniefen in der an portofreie Anfragen 
in reslau. lung Stockgaſſe Nr. 28 


* 


werden ſoll. 


Druck und Verlag don Graf, Barth und Comp. | 1. 


Oeffentliche Vorladung. 
Am 26. November 1849 iſt biersecßſ bie un⸗ 
verehelichte Marie Friederike Thomas, ſo 
viel bekannt, ie Hinterlaſſung eines Teſtaments 
verſtorben. ie war die Tochter des am 29. 
Januar 1769 bier verſtorbenen Hof- und Amts. 
Thirurgus Chriſtian Friedrich Thomas 
und deſſen Ehefrau Dorothea Sophie, geb. 
Bühring, welche am 22. Februar 1821 mit 
Tode abgegangen iſt. ’ 
Auf Antrag des Nachlaß⸗Curators, jo wie 


Vollziehung derſelben werden die Wähler des ten Wahl⸗ 
Bezirks auf den 4. November Vormittags von 
is 12 Uhr in dem Zwinger ⸗ Saale hierdurch 
berufen. 
Breslau, den 24. Oktober 1850. 


Der Wahlvorſtand des Eten Bezirks. 


Stelle eines Ge⸗ 
Stimmenmehrheit 


Zwinger, Samoſch, Krull, des m Se 3 3 
N f Sangershauſen, welcher Letztere mit der Erb— 
Stadtrath, als Vorſitzender. Beiſitzer. Beiſitzer. laſsertn im fünften Grade 1 zu fein an⸗ 


giebt, werden die unbekannten Erben hierdurch 
aufgefordert, vor oder ſpäteſtens in dem 
auf den 6. September 1851, 
Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Deputirten Herrn Stadtgerichts⸗Rath 
Hermanni an Ar er Gerichtsſtelle anbe⸗ 
raumten Termine ihr Erbrecht anzumelden, und 
zwar unter der Verwarnung, daß der Nachlaß 
dem sc. Reinecke — ſofern derſelbe die behaup⸗ 
tete Verwandtſchaft nachweiſet, event. dem ſich 
ſonſt legitimirenden Erben oder aber der öffent⸗ 
lichen Behörde zur freien Dispoſition wird ver⸗ 
abfolgt werden, und der nach erfolgter Präclu⸗ 
ſion ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich 
nahe Erbe alle Handlungen und Dispoſitionen 
jenes Erben anzuerkennen und zu übernehmen 
ſchuldig, von ihm weder Rechnungslegung noch 
Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern be⸗ 
rechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was 
alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden 
wäre, zu begnügen verbunden ſein ſoll. 
Berlin, den 3. Oktober 1850. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 

Abtheilung für Civil⸗ Sachen. 

Deputation für Kredit: ꝛc. und Nachlaß⸗Sachen. 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 30 a. belegenen, 
dem Uhrmacher Karl Guſtav Liebich ae . 
rigen, auf 8977 Rthlr. 10 Sgr. 5 Pf. geſchätz⸗ 
ten Grundſtücks, haben wir einen Termin 

auf den 29. März 1851, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Appell.⸗Ger.⸗Aſſeſſor v. Uechtritz 
in unſerem Parteien - Zimmer anberaumt. 

Taxe und Hypotheken Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine wird der Gerichts ⸗Ren⸗ 
dant a. D. Friedrich Berger hierdurch vor⸗ 
geladen. 

Breslau, den 6. Auguſt 1850. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. N 

Es wird beabſichtigt, die auf der ea 
Straße belegenen Cbauſſergeld⸗Hebe ellen zu 
Blodnitz. Klein⸗Patſchin und Czechowitz vom 
1. Januar k. J. ab an die Meiſtbietenden zu 
verpachten. Der Lizitations⸗Termin wird am 
18. November d. J., von Vormittags 9 Uhr an, 
bei dem königl. Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Oppeln 
abgehalten werden, und liegen ſowohl im Ge⸗ 
ſchäfts⸗Lokale deſſelben, als auch hier im Se 
fretariate des königl. Provinzial⸗Steuer⸗Direk⸗ 
torats die Verpachtungs⸗Bedingungen zur Ein⸗ 
ſicht der Pachtluſtigen offen. 

Breslau, den 5. Oktober 1850. 


Bei A. D. Geisler in Bremen iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
Gb Barth u. Comp., „ Nr. 20, zu haben: a 72 
An erſon, W., Die kaufmänniſche Geſchäftskorreſpondenz. Dargeſtellt 
in einer Sammlung engliſcher Muſterbriefe. — Ueberſetzt und mit engliſchen No⸗ 
ten nebſt Erklärungen und Beiträgen vrrſehen von D. Augspurg. Gr. 8. 
479 Seiten. Cart. 1¼ Thlr. 
5 Herr Augspurg hat auf einem der beſten Komtoire Bremens lange Jahre der erſten Stelle 
vorgeſtanden, ſo daß ihm dadurch Gelegenheit gegeben wurde, aus dem praktiſchen Leben und 
l eſchaͤftsgange jene Briefe hervorgehen zu laſſen. Es kann demnach dieſes Buch jedem jungen 
Manne, der ſich dem Kaufmannsſtande widmen will, mit Recht empfohlen werden; er bekömmt 
über alle Gegenſtände vom Lehrling bis zu den höheren Stellen hinauf Anweiſung und Auf. 
klärung, und es iſt gewiß nicht zuoſel gelaat, wenn man behauptet, daß dies die — bis jetzt 
erſchienenen Muſterbriefe für Geſchäftskorreſpondenz ſind. 0 
In der Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, 
iſt aus dem Verlage von Voigt in Weimar zu haben: 


Der Bauer als Vieharzt 


bei den Krankheiten der Pferde, des Rindviehes, der Schweine, Schafe, Ziegen, Hunde, 

des Federviehes und der Stubenvögel. Nebſt den erprobteſten Mitteln und Rezepten 

der berühmteſten Thierärzte. Ein Hausbuch für Landwirthe, welche, fern von einem 
Thierarzte, ſelbſt Hülfe ſchaffen müſſen. Dritte ſehr vermehrte Auflage von 
Dr. Lentin, Landthierarzt zu Weimar. 8. Geheftet. 1 Rilr. 

Es iſt dieſes Volksbuch aus vieljähriger praktiſcher Beobachtung und Anwendung hervorge⸗ 
gangen und man kann feſt behaupten, daß jedes der hier angegebenen Mittel ſich längſt und 
dielſach als bewährt erwieſen hat. In der hier angezeigten neuen Auflage hat es lurch weſent⸗ 
liche Verbeſſerungen des durch ſeine thierärztlichen Schriften bekannten Hrn. Dr. Lentin noch 
ungemein gewonnen. N 


Im Verlage von Heinrich Köhler in Stuttgart iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu erhalten, in Breslau vorräthig bei Graf, Barth u. Comp., Herrenſtr. 20: 
Der Feldzug der Oeſterreicher in der Lombardet, unter dem 
G. F. * Graf Radetzky im Jahre 1848 und 1849. Zweite Ausgabe, 
mit einer Karte und zwei Bildniſſen. leg. broſch. Preis 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Der Kampf der öſterreichiſchen Waffen gegen die Lombarden und Piemonteſen wird in obi 
gem Werke ausfuhrlich geſchildert, welches durch Benutzung der Berichte des k. k. Generalquar⸗ 
tiermeifterftabed einen b hender Werth erlangt. 


Neue Kunſtmythologie. 
Im deutſchen Kun tverlage in Paris erſcheint gegenwärtig: 
Mythologiſches Kabinet. Eine Sammlung der ſchönſten Statuen und Ge⸗ 
mälde des Alterthums und der modernen Kunſt. In Lieferungen von 4 Blättern 
Stahlſtichen in groß Oktapformat mit erläuterndem Texte. Preis jeder Lieferung 


1, Thlr. baar. g i 
In halt 1. Amor und Pſoche, Venus, Apoll, Mars und Venus, die drei Grazien. N 
II. Leda, Herkules, Venus, Bachus und Faun, Pan, Minerva, Venus, Merkur. 
ul. Bachantin, Faun, Merkur, Venus, Leda, Bachus. 
Dieſen Darſtellungen werden die ſchönſten Antiken und die Meiſterwerke großer Maler zu Grunde 
gelegt. Dleſelben ſind keine bloßen Umriſſe, ſondern ausgeführte Blätter mit retzenden Fand: 
hate. Die meiften der in obigen Lieferungen dargeſtellten Statuen find der großherzo lichen 
Gallerie in Florenz entnommen, und werden die folgenden nach und nach das vorzüglichſte der 
europäiſchen Kabinette bringen, fo daß dieſe Sammlung der Inbegriff der größten Meiſterſtücke 


Alle Buchhandlungen liefern das Werk auf feſte Beſtellung und baare Zahlung. 


—— ——— ͤ ö'— ——— . — u — — ut: —ů 
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Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 

Von den im Laufe des 3. Quartals d. J. im Bereiche der Niederſchleſiſch⸗Märkiſ chenEiſen⸗ 
bahn gefundenen Gegenſtänden liegt ein ſpezielles Ver eichniß bei unſern Bahnhofs⸗Inſpektionen 
u Berlin, Breslau und Görlitz auf 4 Wochen zur Einſicht aus. Etwanige Eigenthum An⸗ 
prüche an dieſe Sachen ſind binnen 4 Wochen bei uns geltend zu machen, da ſolche nach Ab⸗ 
a dieſer Friſt öffentlich verkauft und ſpätere Anſprüche lediglich an die Auktionslooſung der: 
wieſen werden müſſen. Berlin, den 19. Oktob . 


Königliche Verwaltung der Kiederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahu: 
Heilſame Erfindung. 


Neu verbeſſertes 
Hümmert's | Pollutions⸗Inſtrument, 1 in M. 27 Breiteſtraße Fortſetzung der Auktion 


mit Suspenforium, von ' i agerten 
welches, ohne im — 1 Unannehmlichkeiten oder nachtheilige Folgen für die Geſundheit Er eden 8 1 
herbeizuführen, durchaus keine Pollution zuläßt. Die Wahrheit dieſer Ausſage iſt durch viel⸗ 2 . „ { 
ſache Erfahrungen beſtätiget und durch Zeugnifie von den berühmteſten Aerzten, als: vom Hrn. uktion. Montag, den 28. d. Butt: früh 
Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. Dieſfenbach in Berlin, von den Herren Prof. Dr. Braune, Prof. ben Uhr an ſollen Ohlauerſtraße Nr. 31 we⸗ 
Dr. Cerutti, Prof. Dr. Carus, zu Leipzig, Herrn geh. Med.⸗Rath Dr. v. Blödau zu Sonders⸗ gen ohnortswechfel Möbel, Betten, Haus⸗ 
hauſen, und vielen Andern dargethan, weshalb ich mich jeder weitern Empfehlung enthalte. Da rath, und um 11 Uhr 1 ei 
das Inſtrument in Holz bei Bewegungen im Schlafe ſehr leicht zerbricht, ſo find nun auch 11 Flaſchen echt engl Porter 
welche in Metall zu nachſtehenden 1 zu haben und erhält man gegen portofreie Einſendung öffentlich verfteigert werden. X 
des 7 es das en e e ee enen zugeſchickt. . Nermenm, Ault- Kom: 
1 Inſtrument in feinem Neuſilber mit Suspenſorium tlr. 7 
ban in Lohgerberei Verkauf. 
Eine in eu Nahrung ſtehende, an einem 


1 In und durchaus gepolſtert 5 Rtlr. 
1 Inſtrument 3 Rtlr 
fließenden Gewäſſer Seher Lohgerberei in der 


Meſſing . 
1 Inſtrument . . . und durchaus gepolſtert 4 Rtlr. 
1 Inſtrument : Rtl Kreisſtadt Koſten (Großherz. Poſen), an der 
Chauſſee von Breslau nach Poſen und ſechs 


: en . 1 ae 2 Rtlr. 

S. Frankenheim in Leipzig, Reichsſtraße Nr. 55— 579, im Uhrengewölbe. f 

; Meilen von dem letzteren Orte entlegen, beab⸗ 
Se! Der befannte geräumige Saal ſichtigt der Eigenthümer wegen vorgerildten 
im Gaſthofe zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße Nr. 7, Alters aus freier Hand zu verkaufen oder zu 
iſt neu und geſchmackvoll gemalt und dekorirt, in ſich ſelbſt ſowohl als in den ausreichenden verpachten. Zur Gerberei gehören ein kleinerer 
E mit Gasbeleuchtung verſehen, und wird hiermit zu Hochzeiten, Bällen, Obſt⸗ und Gemüſegarten, eine Roßmühle, ein 
Kränzchen und andern feſtlichen Verſammlungen der Benutzung eines verehrten Pu⸗ Rindeſchuppen und mehrere Lohkuchenſchuppen, 
blikums beſtens empfohlen. und außerdem können auch noch ein dem Eigen- 


Wir empfingen eine bedeutende Partie aner A e am Markte gelegenes Wohn- 


1 1 haus nebſt Stallung, desgleichen ein großer 
neue hollandiſche Vollheringe b r go 


a m und mehrere Morgen guten Acker⸗ 
5 g 0 n 1 
in beſonders ſchöͤner fetter Qualität und empfehlen davon in ganzen und getheilten en Käufer oder Pächter ber Gerberei 
Tonnen, ſo wie einzeln, moͤglichſt billig: 

. Lebe aun u. Lange, Ohlauer Straße Nr. 30. 


Provinzial⸗Steuer⸗Direktor. 
In Vertretung: 
Der Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Daniel. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das nach der, nebſt Hypothekenſchein bei dem 
Botenmeiſter einzuſehenden Taxe auf 9570 Rtl. 
24 Sgr. 1% Pf. d te, unter der Num⸗ 
mer 291 des Hypothekenbuchs hierſelbſt belegene 


Haus ſoll 
— 2. Mai 1851, Vorm. 11 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Neiſſe, den 11. Oktober 1850. ö 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


n. Am 26. d. M. Vorm. 10 Uhr 


kauf, oder pachtweiſe abgelafien werden. Nähere 
luskunft ertheilt auf portofreie Anfragen der 
Lohgerbermeiſter Rabbow zu Koſten. Unter 
händler werden nicht gewünſcht. 
Co na R Ein reeler Pächter ſucht eine Pachtung ſo 
mpreſſorium oder Urinſperrer, bald als möglich. Das Nähere bei Herrn 
welches, ohne im Geringſten Unannehmlichkeiten oder 1 5 e Folgen für die Geſundheit pr in der Oder⸗Vorſtadt, im Gärtner 
herbeizuführen 8 Einnäſſen ins Bett dei Erwachſenen, jo wie auch bei Knaben, durchaus Pohlſchen Haufe. br 
nicht zuläßt. Die Wahrheit dieſer wehe iſt durch vielfache Erfahrungen beſtätigt und durd | Ts rn € — 
Zeugniſſe mehrer Aerzte 1 weshalb ich mich jeder weitern W enthalte. Gegen Friſche Hafen 7 
dortoſreie Einſendung des Betrags von 2 Allr. und Angabe des Alters erhält man Inſtrument geſpickt à 13 bis 16 Sgr. die ſtärkſten, offerirt 
nebſt Gebrau vom Unterzeichneten zugeſchick 5 J. Seeliger, Neumarktede. 


sanweiſun t. 
S. Frankenheim in Leipzig, Reſchsſtraße Nr. 55 — 579 im Uhrengewölbe. — 5 7 f 
— 3 Ä riſches Rothwild, 
Verkaufs⸗An eige. N 985 55 feifche ni und, ‚Hafen 
ch ai pne It: 


Ein auf dem halben Wege von hier nach Berlin befegenes Gut von 1000 Morgen Acker, 


Heilſame Erfindung! —M 


fo wie au ches Schwar wild, emen Kelle 

1100 Worgen Forſt, 600 Morgen Wieſen c., mit guten Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebäuden, Wildhändler R. Koch, Ring 9 t. 
fol zu einem ſoliden Preife verkauft werden. Nähere Auskunft ertheilen: Fr 7 afen 
Saul, Auftionstommiffarius D. Militſch zu Berlin, Friſche ſtarke ö 7 


zu Breslau. Spandauerſtraße 41. gut geſpickt das Stück 18 Sgı., empfiehlt: 
Frühling, gippänblerin, Ning 26, 


im goldenen Becher. 


Zwei ächt polniſche Pferde ſind ſofort wegen 
Abſchaffung dilli 75 Getaufen Bahnbofftrage 


Ich erlaube mir hiermit einem geehrten Publikum die von mir gefertigten 


eiſernen Geldſch 


* 


welche dollkommene Sicherheit gegen Einbruch und Feuersgefahr gewähren ech In. 
gefa „ zu empfeh- Nr. 9, im H. ; en. 
bi e Bde Ei 5 — der n 5 Fr a — 5 Ein brauner Rockt braun j a ühnerhund gelb 
„ Majeſtät den König von Sachſen als die beiten in Betreff ihrer Konftruftion it an f e 
und Are 85 n 8 eichnungen und Preis- Verzeichniſſe liegen in Breslau auf gebrannt, iſt am 22 d. Monats verloren ger 


e ſelben Oblguer Straße im alten 
Weinſtoch im Hofe, eine Stiege, ab giebt, erhält 
eine angemeſſene Belohnung. 

Vor Ankauf wird gewarnt. 


„Ein Haus mittler Gehe 
en 


— — . 


. ̃ 75 
und Grogg⸗Syrups 
Yun 9 5 Ak 5 


dem Romtoie Karlsſtraße Nr. 41 erſte Etage zur Anſicht bereit. 


J 0 
find. Gegen portofreie des Betrages, erhält man Inſtrument nebſt Gebrauchsan⸗ 
weiſung — Unterzeichneten zugeſchickt e e 5 Ben 


nen 8 en Otto 
1 Paar filberne er 4 Rtlr., vergoldete 5 Rtlr., goldene r. 
Fraukenbeim in Leipzig, Reiche > 


sſtraße Nr. 55 — 579, im Uhrengewölbe. 


Der wirkliche geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und 


Beugnifle e 173 2 Sto, Neu. 


Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln if erſchtenen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: s 


Nachweiſung 


der im Bezirke der königl. Regi zu Breslau geltenden 


landes polizeilichen Straf⸗Verordnungen 


mit auszugsweiſer Angabe ihres Inhaltes. 

Auf Veranlaſſung der königl. Regierung zuſammengeſtellt. 
8. geh. 6 Sgr. 
Religions⸗ und unterrichts⸗Polizei. 
III. Preß⸗Poltzei. Leih bibliotheken. IV. Poſt⸗ und Fremden⸗Polizei. V. Allgemeine Sicher 
heits⸗Polizei. VI. Polizei gegen Unglücksfälle. VII. Feuer⸗Polizei. VII. Bau- Poltzet 
IX. Deich, Strom-, Schifffahrts: und Waſſer⸗Polizei. X. Medizinal⸗ und Sanitäts- Poltzei⸗ 
XI. Landwirthſchaftliche Polizei. XII. Thier⸗Polizei. XIII. Gewerbe, und Handels, Poltze 
XIV. Wege- und Straßen⸗Polizei. XV. Eiſenbahn⸗Polizei. XVI. Militär: Verwaltung 
XVII. Forſt⸗ und Jagb⸗Polizei. 


Nordiſche Weiß⸗Erlenpflanzen, 


zur Herbſtpflanzung — 8 bis 7 Fuß hohe a 5 Sgr. bro Schock, und 3 bis 5 Fuß hohe 
a4 Sgr. pro Schal, — Deaglelgen . 5 in 


Ahorn, Eſchen und Maulbeerbäume 


zu Allee⸗Pflanzungen, und eine Auswahl von Zierſträuchern zu Parkanlagen, ferner 


bſtbäume von allen Sorten, 
mit guter Kronen⸗ und Wurzelbildung, nach Auswahl des Katalogs, welcher auf Verlangen 
ſranko zugeſchickt wird, find bei Unterzeichnetem zu haben. 
Puditſch bei Prausnitz, den 20. dt r. 1850. 


Große, ſchoͤne Gebirgs⸗Preiſelbeeren 


empfehlen bei Partien zum billigſten Preiſe: Petrick u. Comp., Schmiedebrücke Nr. 21. 
Der Verkauf einer privilegirten 


0 e, 
die ein jährliches Medizinalgeſchäft von circa 
6000 Rtlr. macht, wobei der Preis, wegen ein⸗ 
getretener Verhältniſſe ein ſehr ſolider iſt, wei- 
ſet nach: Saul, Aukt.⸗Kom. 


Albrechtsſtraße Nr. 20 iſt der zweite Stock 
bald oder Termin Weihnachten zu vermiethen. 


In halt: I. 


von Roſenberg. 


Laetitia. 


Sonntag den 27. Oktober: Solrée 
im König von Ungarn. 


8 Weißt Garten. 


Heute, Freitag, 4. Abounement⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle unter der Haupt⸗ Näheres bei spült 
er des in D Herrn äheres beim Haushälter. 

/ ön. Zur Aufführung kommt u. a.:| i i . 
Sinfonie (Rr. J. in G 3 Spohr. FE a ift ber zweite Stod Karls 
Ouverture, Oberon von C. M. v. Weber. 2 7 


Cafe restaurant, 


Freitag den 25. Oktober viertes Abonne- 

mente Konzert der Philharmonie unter Di- 

rektion des Herrn Jobann Göbel. Zur Auf 

führung kommt: Sinfonie in G-woll von Mozart 

und Ouvertüre zu Leonore, von Beethoven. 
Anfang 6 Uhr. Ende 10 uhr. 


Agenten und Privatleute, 
die für einen auch in kleinen Orten ſehr gang⸗ 
baren Artikel bei guter Proviſton noch thä 8 
fein wollen, belieben ihre Offerten an II. D. 


en am 
die dritte Etage Junkernſtratze Nr. 31. 


f Zu vermiethen 
ein offenes Gewölbe, auch als Comtoir zu be⸗ 
nutzen, Junkernſtraße Nr. 31. 


Sager’s Hötel garni, 
Ohlauerſtraße 25, empfiehlt ſich dem 
geehrten reiſenden Publikum zur gütigen 
Beachtung. 


Funke's Hötel 5 
Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke, im 


poste restante Sangerhauſen Prameo goldenen Löwen, empfiehlt ſich den geehrten 
einzuſchicken. N Reiſenden zur gütigen Beachtung. 
Ein angehender Lithograph kann jefot|  g ifte it's He 
b 0 } remdenliſte von Zettlitz's Hötel. 
na, N Das Naher King Nr. 35, 1] Herzog v. e 
2 Geh. Rath Kammerherr Graf v. Appony aus 


Ungarn. Rentier Leviſon aus Berlin kommend. 
Gutsbeſ. v. Prittwitz a. Oberſchleſten. Oberſt⸗ 
lieutenant Baron v. Sauer und Rentier Ba⸗ 
— = ae aus 17 8 
; 5 a ontroleur Moat aus Holzminden. zier 
berſonliche) Deu Keicendach Pe Saen Graf Brühl aus Potsdam. Lieut. Baron von 

idnitz. Bülow aus Braunſchweig. Kaufm. Buchting 


„Gin Sedtenter von außerhalb, durd gute gute aus Glogau. 
ba 


Ein geprüfter evang. Elementarlehrer 
findet an einer privil. Lehranſtalt zum 1. No- 
vember eine dauernde Stellung mit 120 Rtlr. 


Gehalt. Zeugniſſe wie a den liebſten 


Markt Preiſe. 
Breslau am 24. Oktober 1880. 
feinfte, feine, mit., ordin. Waare 


markt Nr. 8, eine Stiege. 


Eine Demoiſelle, die in Hüte⸗Arbeiten ſehr 
tüchtig, findet ununterbrochene Beſchäftigung 
Ring Nr. 46 bei Thalia Zeller. Weißer Weizen 60 50 Sgr. 

Gelber dito 60 50 
42 40 38 * 


Eine geübte Köchin, die bisher bei hohen Roggen Add 
Herrſchaften gedient, ſucht ein Unterkommen, auch Gerſte 30 28 27 25 8 
24 


Kg fie N. abe als San So e 23 21 20 2 
auf Tage bei Herrſchaften Dienſt annehmen.] Rothe Kleeſaat 1 5 — 
Zu erfragen Univerſitätsplatz Nr. 3, eine Stiege Weiße Rleejant 12 1% 10 + Nil. 


rechts, bei Amalie Krüger. 


Maſſelwitzer Oele 


werden in beſter Qualität im Ganzen, ſowie 
im Einzelnen Blücherplatz Nr. 6 u. 7 verkauft. 


Spardochte 

in bekannter Güte, für alle Arten von Oel⸗ 
im Einzelnen und Ganzen 

Lampen ſind im Enn lins eugeb na haben 


piritus 7 Rtk. bez. . 

Die von der Handelskammer eingeſetzte 
8 n. 

Rüböl p. Oktober wurden 200 Ginr. à 12% 
Rtl. begeben und hierzu ferner käuflich. An⸗ 
dere Termine ohne Handel. 

In Zink bleibt es ruhig, einen genauen Preis 
können wir dafür nicht angeben, weil nichts 
gehandelt wurde. 


i 175 f 
Sämweibmigeniteaße 35, zum rothen Krebe. 28. u. 2, Ollober Abr 10 l. Mug en dcn ZU 
— * Barometer 27,90% 273,69“, 273,26" 
u verkaufen Thermometer +08 i 3, 
eine Partie Gebinde er Eiſenband von 4 bis Windrichtung NRW NW yon. 
f bedeckt 


8 Eimer, Junkernſtr. 31. Luftkreis bed. Rg. bedeckt 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. nach! Ohers erſ. 7 Uhr, 2 Uhr; nach Oppeln 5 Uhr 40 M. Abends. 
Ank. aus a 'schles, Jae | 3 U. 30 M., 8 U. 20 M. Abd.; von Oppeln 9 u. 45 M. Mrg 


Ag. nach a erf | 8%, U. M. 5 U. N Güter 7 U. M., 11% u.BMit 
An den Berlin ige 10, U. M. 7 U. Ab. züge 9 Ul. M. 6 U. NM. 


6 U. 30 Min Mrg., 1 U. Mitt 5 U. 30 Min. Abends. 


Ag. nad r f 
Abg. von | Freiburg 5 u. 45 Min. Mrg. 1 U. 18 Mir. Mitt, 7 K. 45 Min. Abd. 


on „ 5 U. 40 Min. Mg. 1 U. 15 Min. Mitt., 7 U. 40 Min. Abd. 
Abg Schweidnitz | zum Anſchluß nach Freiburg 6 U. 40 Min. Abends. 


Börſenberichte. 
R Breslau, 24. Ottober. Amtlich.) Geld- und Fonds⸗Courſe: 
111d. Dukaten 0 Br. Kaiſerliche Dukaten — — Friedrichsd or 113% Br. Louisd er 
11 Br. Polniſch Courant 96% Br. Oeſterreichiſche Banknoten 357 Br. Scehandlunge; 
rämien⸗Scheine 122 Gld. Freiwillige preuß. Anleihe 107 Br. Neue Staats- Anleihe 5 % 
101 Br. Staats- Schuld⸗Scheine per 1000 Nil. 34% 85 51 Stadt lie 
ationen 44 — — 5994309 0 Poſener Pfandbriefe 4 . ee (Bl r neue 3% & 90% 
15 . e RN ae thir. 3% * 95% bie ner Pfanbbrieſe 4 
d., Lau. B. 4% 1004 Br., 34% 98 B. hol; a 
neue 95% Br. Polniſche „Obligationen 797 Br. Polniſche Anleihe 1835 8 
5. „ Gena n Aktien al getan Seen Freiburger 15 75 Br., Prio⸗ 


Holländiſche 


82 Gld. — Eiſenbahn⸗A Litt. B 
nat 4 — .  Oberfölefjce Tin, A. 1124 De ins 04 Jun. Talau Fbeiſch⸗ 
Müederſchleſiſch⸗Märkiſche 812 Öl Priorität 5 104 Br. Serie II. 103% 


ſiſche 69 Gld. Gld., Prioritz Seri 
Br. Neiſſe⸗Brieger 33% Br. Köln⸗Mindener Ar E. Priorität 103 ½ Br. Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Nordbahn 37% Gld. — Geld und se »Bourje, Amſterdam 141% Gld. Berlin 
2 Monat 99% Gl., k. Sicht 100% Br. 0 0 urg 2 Monat 149%, Gld., t. Sicht 150% Gib. 
London 3 Monat 6 32% Br. Haris 2 Monat 80% Gld. 

Berlin, 23. Oktober. Die 2 7 i beruhigter und in mehreren Effekten, 1 ar 
zu etwas beſſeren Courſen einiger UM ad, Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien Lit. A. 1% N cher 


gefragt, in- Mi 5 7 1 
iſenbahn⸗Aktien. Köln Minden 3½ J 97 a % bez., Priorität 5% 103 bez. und 
Br. Krakau⸗Oberſchleſiſche 105 91 Gld., Priorität 4% 85 Bt. Beiebric) - Wilhelms Mord, 
bahn 4 37%, , 1175 1. 9 5, Priorität 5 97%, Br. Nieberihlefiich-Märkijche 3 27 
82 bey, und Gir er 148 9% Gld, Priorität 5% 104 Gd, Ser. In. 5% 103 Br 
Niederſchleſſſch⸗Märkiſche Zweigbahn 43 — — Oberſchleſſſche Lit. A. 3 % 112 bez., Lau. Br 
3% 107 bez. und — Geld. und Fond⸗Courſe. Freiwillige Staats⸗Anleihe 
1062 Staate Schuld Scheine 34% 85½ bez. Seehandlungs⸗Prämien-Scheink 
90 bez. Preuß 0 


* 


5 27 - 8 
122¼ bez. Poſener Pfandbriefe 4% 100% bez, 3% Hilde Bant-A 
97 4 4 bez., olliſche, Pfandbriefe alte 4% 96 Br., neue 4 95% „ bez. und 
Polniſche Hartial-Tegafionen a 500 Fl. 4% 82 Gld., 300 Fl. 140 Br. 
23. Oktober. Das Gerücht vom Einrücken von Bundestruppen in Kurheſſen 
drückte 50 e es 27 ſowie Valuten bedeutend Regen. ee 
x * 2 o 1 4 . x - 
Mont 1783 London 3 is 93, 4 80 bis 5 e u bis ; Hann 


4 
Monat 1115 Silber 120%. 


Redakteur: Ni mb 55 


II. Ordnungs⸗ und Sitten⸗Poltzei 


Pfandbriefe sy 


In legteren beſchränkter Umfaß. . 
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